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Neubeginn nach 29 Jahren
Am 7. Februar 1989 hatte Stadträ-
tin Ursula Koch alle Interessierten 
zu einer Orientierungsversammlung 
«Offene Planung Rütihof» geladen. 
29 Jahre und ein gescheitertes Pro-
jekt später steht man bei der «Mit-
wirkung Entwicklung Grünwald-
areal» wieder vor den selben Fra-
gen wie damals. Diesmal will man sie 
besser beantworten.

   Fredy Haffner

29 Jahre, nachdem sich «ganz 

Rütihof» zum ersten Mal versam-

melt hatte, um die Bedürfnisse 

und Wünsche zu bündeln, die bei 

der Überbauung der letzten gross-

en Bauparzelle im Rütihof berück-

sichtigt werden sollten, versam-

melte man sich nun wieder, um 

bei Null zu beginnen. Was damals 

in der «Offenen Planung Rütihof» 

ausgearbeitet wurde, fl oss später 

in den Architekturwettbewerb ein, 

der das Projekt «Ringling» hervor-

brachte, das nach langem Kampf 

2016 vor Bundesgericht scheiter-

te. Nun soll es ein neues richten, 

denn dass die Parzelle in der Ecke 

Frankentaler-, Regensdorferstras-

se und Im oberen Boden überbaut 

wird, das ist so ziemlich das Ein-

zige, worin sich alle Betroffenen 

und Beteiligten einig sind.

Mit dieser stillschweigenden 

Grundsatzeinigung versammelten 

sich am Montag, 29. Januar, rund 

120 Personen in der Turnhalle des 

Schulhauses Rütihof und sassen 

an 21 Tischen zusammen. «Wohl 

einige tausend Jahre Rütihof-Er-

fahrung» seien hier zusammenge-

kommen, würdigte die Moderato-

rin des Abends das Engagement 

der Gekommenen. 

Mit an den Tischen sassen Vertre-

ter der drei Bauträgerinnen – die 

Baugenossenschaft Sonnengarten 
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Ästhetische Zahnmedizin
Implantologie

Zahnkorrektur – Invisalign

Dr. Marina Müller
Zürcherstrasse 13

8102 Oberengstringen
Telefon 044 440 14 14

Zahnmedizin
beim Frankental
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DANIEL LEUPI

KARIN RYKART
IN DEN STADTRAT AM 4. MÄRZ

michaelbaumer.ch

Michael  
Baumer
am 4. März 2018 
in den Stadtrat

Zürich 
elektrisieren: …

Filippo Leutenegger als 
Stapi, Roger Bartholdi, 
Susanne Brunner und 
Markus Hungerbühler
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In Höngg für Sie da.
Marina Di Taranto, T 044 217 99 48
marina.ditaranto@mobiliar.ch

Generalagentur Zürich
Christian Schindler, T 044 217 99 11
mobiliar.ch/zuerich

Ich berate Sie zu Ihren  
Immobilien-Fragen.

 
Boll Immobilien GmbH  
044 245 20 00
info@boll-immobilien.ch       
www.boll-immobilien.ch 

Diskutieren und aufgreifen: Auf den Papieren wurde bunt festgehalten, was
man sich im Rütihof erhofft. (Fotos: Fredy Haffner)
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Auflage
Auflage «Höngger»: 13  500 Exemplare
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Grossauflage: 24  500 Exemplare

Gratis-Zustellung in jeden Haushalt 
in 8049 Zürich-Höngg sowie quartalsweise
in 8037 Zürich-Wipkingen

Packen Sie die Koffer. Lernen Sie 
español. Ahora y aquí in Höngg. 
Privat oder in kleinen Gruppen. 
Telefon 044 371 16 61.

Räume Wohnungen usw.

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten

Mobil 079 405 26 00
M. Kuster, hm.kuster@bluewin.ch

1,5 Zimmerwohnung 
Grossräumige Wohnung mit Balkon 
und Abstellraum im 1. Stock, monat-
lich Fr. 1200.–, inkl. NK.  
Per sofort oder 1. Februar.
Besichtigungstermine: Von Montag 
bis Samstag zwischen 10 und 12 Uhr. 
Imbisbühlstrasse 149, bei Rudolf Gloor 
läuten.
Telefon 044 341 89 91. 

Ladenlokal / Büro 
zu vermieten
Imbisbühlstrasse 71 in Höngg,  
ca. 28 m2, grosses Schaufenster. 
Wasseranschluss, kein WC.  
700 CHF / Monat.  
Ab 1.4. oder nach Vereinbarung. 
Kontakt: 077-255-24-34

Schiessdaten
300-Meter-Schiessdaten 
und -zeiten März
Samstag, 17. März, 14 bis 16 Uhr, 

Genossenschaftsübung

Samstag, 24. März, 14 bis 16 Uhr, 

Genossenschaftsübung

Die Allmend Hönggerberg ist wäh-

rend dieser Zeiten gemäss den Si-

cherheitsvorschriften des VBS 

zwischen Schützenhaus und Ziel-

hang gesperrt. Die Absperrun-

gen sind signalisiert.           ”

Bauprojekte
Ausschreibung 

von Bauprojekten

(§  314 Planungs- und Bauge-

setz, PBG) Planaufl age: Amt für 

Baubewilligungen, Amtshaus IV, 

Lindenhofstrasse 19, Büro 003 

(8.00–9.00 Uhr; Planeinsicht zu 

anderen Zeiten nach telefoni-

scher Absprache, Telefon 044 412 

29 85/83)

Interessenwahrung: Begehren 

um Zustellung von baurechtli-

chen Entscheiden müssen bis 

zum letzten Tag der Planaufl age 

(Datum des Poststempels) hand-

schriftlich unterzeichnet (Fax 

oder E-Mail genügen nicht) beim 

Amt für Baubewilligungen, Post-

fach, 8021 Zürich, gestellt werden 

(§ 315 PBG). Wer diese Frist ver-

passt, verwirkt das Rekursrecht 

(§  316 PBG).

Für den Bauentscheid wird ei-

ne Gebühr erhoben, deren Hö-

he vom Umfang abhängig ist. Die 

Zustellung erfolgt per Nachnah-

me. Es erfolgt nur ein Zustellver-

such.

Bei Abwesenheit über die pos-

talische Abholfrist von sieben 

Tagen hinaus ist die Entgegen-

nahme anderweitig sicherzu-

stellen (z.  B. durch Bezeichnung 

einer dazu ermächtigten Person). 

Dauer der Planaufl age:

2. 2. 2018 bis 22. 2. 2018

Ackersteinstrasse 103, Ersatz 

des Attikageschosses, W2, Marcel 

und Corinne Büeler, Projektver-

fasserIn: Liegun GmH, Herzogen-

mühle 26, 8304 Wallisellen.

Nummer: 2018/0061
Kontakt: 
Amt fü r Baubewilligungen

Gratulationen
Unsere Träume sind wie Ruhepau-

sen auf einer Wanderung. Sie er-

frischen uns, und helfen uns, den 

zurückgelegten Weg zu schätzen.

Liebe Jubilarinnen, 
liebe Jubilare

Einen guten Start ins neue Le-

bensjahr, alles Liebe und Gute, 

das wünschen wir Ihnen zum Ge-

burtstag.

10. Februar  

Elsbeth Wartmann  80 Jahre

11. Februar  

Johann Kneubühler 80  Jahre

12. Februar  

Erika Aebersold  85 Jahre

13. Februar  

Claire Saurer  90 Jahre

16. Februar  

Susanne Bohler  80 Jahre

18. Februar  

Nelly Schulthess  85 Jahre

22. Februar  

Agnes Hofmann  85 Jahre

Friedmann Schilling  90 Jahre

23. Februar  

Margrith Mrzena  97 Jahre

24. Februar  

Franziska Göbel  80 Jahre

25. Februar  

Hanna Ziegler  101 Jahre

27. Februar  

Edith Jost  80 Jahre

28. Februar  

Betty Wehrli  101 Jahre

2. März  

Martin Becker  80 Jahre

Es kommt immer wieder vor, dass 

einzelne Jubilarinnen und Jubila-

re nicht wünschen, in dieser Rub-

rik erwähnt zu werden. Wenn kei-

ne Gratulation erfolgen darf, sollte 

mindestens drei Wochen vorher 

eine schriftliche Mitteilung an 

Verena Wyss, Segantinistrasse 93, 

8049 Zürich, zugestellt werden. 

Vergessen Sie bitte nicht, Ih-

re genaue Adresse und das Ge-

burtsdatum zu erwähnen.    ”

Zu vermieten in Höngg an der 
Bauherrenstrasse

4,5-Zi.-Altbauwohnung, 125 m2

Grosse helle Räume, wunderbare 
Sicht, 2 Balkone, renovierte Kü-
che, kleines Bad, Mitbenutzung 
eines an den Rebberg grenzen-
den Naturgartens.  
Miete Fr. 2900.– + Fr. 450.– NK. 
Frei ab 1. März. 
Interessenten melden sich bitte 
unter Chiffre: Quartierzeitung 
«Höngger», Chiffre-Nr. 0029, 
Meierhofplatz 2, 8049 Zürich

In Zürich-Höngg per 1. Mai 2018
zu vermieten: 

4-Zimmer-Maisonettedach- 
wohnung im 2. OG, ca. 100 m2  

an der Ackersteinstrasse 23.  

Zentrale Lage, Dachgeschoss mit 
Cheminée, 2 Balkone mit Sicht 
über Zürich. Eigene WM/Tumbler, 
ganzer Wohnbereich mit Parkett. 
2 Schlafzimmer, kleines Esszim-
mer, grosses Wohnzimmer  
im OG. 
Geeignet für 2 bis 3 Personen.  
Mietzins Fr.   2100.–,  
exkl. NK (ca. Fr. 200.–)  
und Garage (Fr. 150.–). 

Im selben Gebäude kann ein 
4-Zimmer-Büro für Fr. 1620.–, 
inkl. NK, dazu gemietet werden. 
Wohnen und arbeiten am  
gleichen Ort.

Interessenten melden sich bitte 
über procasahoengg@gmx.ch

Bestattungen
Bossler geb. Hunziker, Elisabeth 

Margrith, Jg. 1934, von Zürich 

und Aarau AG; Gattin des Bossler, 

Gerhard Ulrich; Limmattalstrasse 

292.

Dumoulin, Georges Walter, Jg. 

1928, von Zürich und Bagnes VS; 

verwitwet; Holbrigstrasse 10.

Grendelmeier-Jehle, Alois Adel-

bert, Jg. 1931, von Zürich und Die-

tikon ZH; Gatte der Grendelmeier 

geb. Jehle, Georgette Anna; Gib-

lenstrasse 29.

Köchli geb. Schweizer, Hildegard 

Theresia, Jg. 1927, von Zürich und 

Sarmenstorf AG; verwitwet von 

Köchli-Schweizer, Robert; Holb-

rigstrasse 10.

Röllin-Stettler, Alois, Jg. 1929, 

von Menzingen ZG; Gatte der Röl-

lin geb. Stettler, Elsbeth; Segan-

tinistrasse 36.
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Am 4. März 2018 
FDP wählen 

Filippo Leutenegger als Stapi 
zusammen mit Roger Bartholdi, 
Michael Baumer, Susanne Brunner 
und Markus Hungerbühler

(BGS), die Gemeinnützige Bau- 

und Mietergenossenschaft Zü-

rich (GBMZ) und die Stiftung Al-

terswohnungen der Stadt Zürich 

(SAW) – die Liegenschaftenver-

waltung Stadt Zürich als Eigentü-

merin und zahlreiche Vertreterin-

nen und Vertreter der beteiligten 

Ämter. Und, was bislang nicht üb-

lich war: Auch die Planer waren 

anwesend. Auch sie sollen von 

Beginn weg mitbekommen, was 

sich die Bevölkerung wünscht, 

damit dies dann auch besser in 

die Planung miteinfl iesst. 

Ein Mehrgenerationen-Projekt
Ein Generationenprojekt sei das, 

sagte Stadtrat André Odermatt in 

seiner Begrüssungsrede. Damit 

untertrieb er eher noch, denn von 

1989 bis zum frühestmöglichen 

Start der Realisierung ab 2023 

gerechnet wären es dann bereits 

zwei Generationen, die für die Zu-

kunft planen und bauen. Ja, es 

brauche manchmal Umwege, um 

zur besten Lösung zu kommen, 

doch ab jetzt solle man nicht zu-

rückschauen, sondern alles neu 

denken, motivierte der Magistrat, 

denn anders als damals beim ers-

ten Mitwirkungsverfahren gehe es 

heute nicht nur um Wünsche, son-

dern auch darum, wie das neue 

Projekt ausseh-

en und sich ein-

fügen solle. Mit 

den drei anbe-

raumten Work-

shops werde nun 

die Grundlage für 

den Architektur-

wettbewerb ge-

schaffen. Beim Wettbewerb selbst 

soll das Quartier dann miteinbe-

zogen werden. Wie das genau ge-

schehen soll, ist noch offen.

Finanzvorsteher Stadtrat Dani-

el Leupi war in seiner Funkti-

on als Eigentümervertreter der 

Stadt Zürich anwesend. Er erläu-

terte einführend kurz, warum die 

Stadt die Parzelle als ideal zur 

Überbauung betrachtet – was ja 

grundsätzlich auch von nieman-

dem bezweifelt wird. Und er skiz-

zierte auch den noch langen Weg 

und somit indirekt auch mögli-

che Stolpersteine: So liegen zwar 

der Projektierungskredit und der 

Architekturwettbewerb in der Fi-

nanzkompetenz des Stadtrates, 

über Kredite für das Vorprojekt 

oder den Projektierungskredit 

wird dann aber der Gemeinderat 

zu entscheiden haben, und auch 

Baurechtsverträge sowie ein all-

fälliger Gestaltungsplan müssen 

vom Parlament abgesegnet wer-

den. 

Als Abschluss der einstündigen 

Einführung stellte die Direktorin 

des Amtes für Städtebau, Katrin 

Gügler, noch den Gesamtprozess 

vor (Zeitplan siehe Infobox). Be-

reits vorgängig war eine Spur-

gruppe am Werk, die Empfehlun-

gen defi niert hatte. So sei etwa 

eine hohe städte-

bauliche und frei-

raumgestalteri-

sche Qualität an-

zustreben, um 

eine gute Einbin-

dung in das be-

stehende Quartier 

zu erreichen. Ein 

feinmaschiges Fusswegnetz, eine 

schonende Erschliessung durch 

den Autoverkehr, die Sicherung 

der Quartierversorgung und ein 

Kindergarten gehöre ebenso da-

zu wie die Offenlegung des Stein-

wiesbächleins, wurde weiter 

empfohlen.   

Nach dieser Vorarbeit sollten nun 

noch die Anliegen und Bedürfnis-

se aus dem Quartier direkt ab-

geholt und wichtige Themen für 

die Arealentwicklung und Emp-

fehlungen für den Prozess defi -

niert werden. Daraus erstellt das 

Planerteam erste Konzeptskiz-

zen, welche am Vertiefungswork-

shop vom 9. April präsentiert, 

von den Teilnehmenden bewer-

tet und daraus abzuleitende The-

menschwerpunkte und Fragestel-

lungen erarbeitet werden. Worauf 

es gilt, städtebauliche Grundsät-

ze abzuleiten, welche ihrerseits 

am Ergebnisworkshop vom 14. 

Juni vorgestellt, bewertet und als 

Empfehlungen an die Verantwort-

lichen weitergeleitet werden, die 

sich dann an die Auswertung des 

Mitwirkungsverfahrens machen. 

Die im Mitwirkungsverfahren ge-

meinsam erarbeiteten Grundsät-

ze sollen ins Programm des an-

schliessenden Architekturwett-

bewerbs einfl iessen.

Diskutieren, skizzieren, 
schreiben, bewegen
Das Moderatorenteam vom Bera-

tungsunternehmen «frischer wind» 

– ein zufälligerweise sinniger Na-

me für das, was im Rütihof gesucht 

Editorial

Es braucht einen grossen Hut
Nach 29 Jah-

ren und eini-

ge Stadträte 

später, steht 

man im Rütihof 

wieder am 

Start, wie da-

mals 1989. Der 

«Ringling» ist 

tot, es lebe das «Grünwaldareal». 

Nicht zurückschauen, sondern 

vorwärtsschreiten wollen alle Be-

teiligten. Darum geht es in der Ti-

telgeschichte dieses «Hönggers».

Baugesetze und andere recht-

liche Vorgaben mögen sich seit 

1989 geändert haben, doch die 

Wünsche und Anliegen der Men-

schen, die künftig mit noch mehr 

Menschen im Rütihof zusammen-

leben sollen, sind sich gleich ge-

blieben: Öffentlich zugängliche 

Räume, Versammlungslokale, 

gute Wohnungen, Treffpunkte, 

Kleingewerbe, Läden, Spielplät-

ze, eine offenräumige Gestaltung, 

bessere VBZ-Verbindungen und 

vieles mehr. 

Es braucht einen grossen Hut, 

um all das unterzubringen. Und 

es wird sich kaum vermeiden las-

sen, dass es ähnlich endet wie 

wenn man mit einem Zwiebelha-

cker von Zyliss Petersilien zer-

kleinert: Man legt einen Haufen 

Petersilien auf das Rüstbrett und 

sieht erst später, dass er grösser 

ist als das Fassungsvolumen des 

Küchenhelfers. Was nebenaus-

ragt, wird mit Bedauern wegge-

wischt und was drinnen bleibt 

wird, zig-zig-Zyliss, in kleine Stü-

cke gehackt. So geht das. In der 

Konsensfi ndung, in Mitwirkungs-

verfahren, der Demokratie, Be-

ziehungen, wo auch immer. Und 

alle hoffen, es möge wenigstens 

etwas von den so schön krausen 

Ursprungswünschen und Ideen 

am Schluss noch erkennbar sein.

Das nun begonnene Mitwirkungs-

verfahren sammelt die Wünsche 

wie «Petersilien». Das Engage-

ment der Beteiligten ist lobens-

wert und man wünscht allen ei-

nen grossen Hut oder einen 

grossen «Zwiebelhacker». Res-

pektive fi ndige Planer und kre-

ative Architekturbüros, die mit 

dem Hacken aufhören, bevor alle 

Wünsche zu Brei werden. 

Fredy Haffner, 

Verlagsleiter «Höngger»

                      Schluss auf Seite 5

Neubeginn nach 29 Jahren
Darum geht es: Was wird frühestens 2023 auf diesem Ausschnitt des
Stadtmodells gebaut? Das Quartier redet mit.

Dass die 
Parzelle überbaut 

werden soll, 
bestreitet niemand.
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SUCHEN SIE 
PROFESSIONELLE PFLEGE?

Wir bieten individuelle 
Pfl ege leistungen und über-
nehmen hauswirtschaftliche 
Aufgaben – krankenkassen-
anerkannt. Kontaktieren 
Sie uns unverbindlich.

PHS Private Care Spitex 
058 204 70 70 
www.phsag.ch

Coiffeur
Michele Cotoia

Herren-Coiffeur
Limmattalstr. 236
8049 Zürich
Tel. 044 341 20 90

PAWI-
GARTENBAU
Beratung – Planung –
Erstellung – Unterhalt
von Gärten – Biotopen  
– Parkanlagen – Dach-
gärten – Balkonen

PATRIK WEY
Staatl. geprüfter
Techniker und
Gärtnermeister

Ackersteinstr. 131
8049 Zürich
Tel. 044 341 60 66
Fax 044 341 64 51

Patrik Wey

Jetzt aktuell:
November bis März
Schnittarbeiten an Sträuchern und 
Bäumen, allgemeine Fäll-Arbeiten

Daniel Bächli

HARMONY

GESUNDHEITS
PRAXIS

........................................

* Ganzkörpermassage
* Rücken- und Nackenmassage
* Heublumenwickel  
 mit Massage
* Fussreflexzonenmassage
* Manuelle Lymphdrainage
................................................................

Ursula Birmele
Dipl. med. Masseurin
Limmattalstr. 234
8049 Zürich-Höngg
Tel. 044 342 52 42
Von den  Kranken-
kassen  in der 
Zusatzversicherung  
anerkannt

BINDER Treuhand AG
Treuhand-, Revisions- und Steuerrechtspraxis

Limmattalstrasse 206, 8049 Zürich
Tel. 044 341 35 55
www.binder-treuhand.ch

Daniel Binder, 
dipl. Wirtschaftsprüfer,  
dipl. Steuerexperte
• Buchhaltungen, Steuern, 
 Beratungen
• Revisionen 
 und Firmengründungen
• Personaladministration
• Erbteilungen

Traditionelle Chinesische Medizin

Mandarin TCM Services
Zentrum Engstringen GmbH

TCM Mandarin ist  
bei der Zusatzver-
sicherung von der  
Krankenkasse  
anerkannt.
Melden Sie sich 
einfach unter  
Tel. 044 750 24 22.

Traditionelle Chinesische Medizin

Haben Sie Asthma oder Heuschnupfen?

Heuschnupfen ist eine allergische 
Erkrankung, sie wird oft von Ast-
hma begleitet und verursacht eine 
allergische Bindehautentzündung. 
Wir behandeln beide Erkrankun-
gen erfolgreich. 
Unsere Expertin, Frau Dr. Zhang 
WeiWei, ist gerne für Sie da.

Hönggerstrasse 1
8102 Oberengstringen
Telefon 044 750 24 22
www.mandarin-tcm.ch
info@mandarin-tcm.ch

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag: 
8–18 Uhr
Samstag: 8–12 Uhr
Eigene Parkplätze

Christian
Mossner
am 4. März 2018
in den Gemeinderat

christianmossner.com

www.hotwok.ch

Valentins-
Buffet
Mittwoch,  
14. Februar,
18 bis 22 Uhr
Preis pro Person: 
Fr. 39.80 (à discrétion)
Kinder bis 11 Jahre  
Fr. 2.– pro Lebensjahr

Asiatische Spezialitäten
Live mit Dunya,
Bauchtanz-Show
Bistro Restaurant Hot Wok
Gemeinschaftszentrum Roos
Roosstr. 40, 8105 Regensdorf
Telefon 044 840 54 07
Öffnungszeiten warme Küche:
Di–Fr: 11–14 und 17.30–23 Uhr
Sa: 17–23 Uhr/So: 11–22 Uhr

Bitte 

reservieren!

Jacqueline Falk 
dipl. Fusspflegerin 
Reinhold-Frei-Str. 23, 8049 Zürich 
Telefon 079 605 13 40
www.fusspflege-jacqueline.ch

Wo Füsse Skischuh-tauglich werden.

•  Bildung und Kultur
• Sicherheit 
• Gesundheit und Pflege
• Wertevermittlung
• demokratische Meinungsbildung 

All das kann der Markt allein nicht 
garantieren. Dafür braucht es 
öffentliche Institutionen, auch im 
Medienbereich. 

Deshalb sagen wir 
Prof. Barbara Fäh, Rektorin  
Hochschule für Heilpäda- 
gogik; Prof. Christoph 
Riedweg, Altphilologe Uni 
Zürich, ehemaliger Direktor 

Istituto Svizzero in Rom; Dr. Konrad Zollinger, 
Rektor Kantonsschule Hohe Promenade; Prof. 
Daniel Reichmuth, Rektor Gymnasium Rämibühl;

Volker Hesse, Theaterregisseur; Stefan Haupt, 
Filmemacher, Regisseur; Daniel Rohr,  
Schauspieler, Leiter Theater Rigiblick; 

Daniel Blumer, Kommandant Stadtpolizei Zürich; 

Martin Waser, Präsident Spitalrat Zürcher 
Universitätsspital; Prof. em. Daniel Hell, 
ehemaliger ärztlicher Direktor Psychiatrische 
Uniklinik Zürich;

Katholische Kirche Zürich: Benno Schnüriger 
Präsident Synodalrat; Josef Annen, Generalvikar; 
Reformierte Kirche Zürich: Christoph Sigrist, 
Pfarrer Grossmünster; Prof. Ralph Kunz, 
Theologische Fakultät Zürich

Koordination: www.zhkath.ch

Der Markt 
kann nicht alles
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Bau und Handwerk - Für den Kreis 10 in den Gemeinderat

Räth
Daniel

wählen!

wird – führte gekonnt durch den 

Abend. An jedem der 21 Tische 

sass ein «Gastgeber», jemand aus 

dem Planungsteam, der Bauherr-

schaft oder einem der involvierten 

Ämter. Sie blieben 

jeweils am Tisch 

sitzen, während al-

le anderen nach je-

der Themenrunde 

den Platz neu frei 

wählen mussten. In 

der ersten der je 

30 Minuten dauern-

den Runden wurden 

Klärungsfragen gestellt und festge-

halten, was am geplanten Prozess 

gefällt und was weniger. Schon da 

wurden die auf den Tischen liegen-

den Papiere bunt mit vielen Stich-

wörtern beschrieben. Dann ging es 

auf in die zweite Runde, und auf 

dem Weg zum neuen Tisch konn-

te man sich an einem der Buffets 

am Turnhallenrand mit Sandwi-

ches und Getränken versorgen. 

Am neuen Tisch wurde man vom 

Gasgebenden empfangen und in-

formiert, was die Runde vorher 

festgehalten hat-

te. Nun hiess es, 

dies mit konkre-

ten Anliegen und 

Wünschen zur 

geplanten Are-

alentwicklung 

Grünwald zu er-

gänzen. Erneut 

ging es lebhaft zu 

und her und auf dem Papier wur-

de es bunter und bunter. Schon 

wieder waren 30 Minuten vorbei 

und der letzte Gruppenwechsel 

mischte alle Anwesenden wieder 

neu. Diese hatten nun die Aufgabe, 

Empfehlungen zu formulieren, die 

dann abschliessend von jeweils ei-

ner die Tischrunde vertretenden 

Person vorgestellt und auf Zetteln 

festgehalten an die grosse Präsen-

tationswand gepinnt wurden. Das 

Moderatorenteam sortierte sie 

thematisch und so war letztlich 

leicht ersichtlich, was man sich 

anhand dieses Abends im Rütihof 

wünscht:

Eine offene, durchlässige Bebau-

ung, verschiedene Wohnformen, 

öffentlich nutzbare Erdgeschos-

se, Grüne Aussenräume, mehrere 

Treffpunkte für verschiedene Be-

dürfnisse, Versammlungslokale, 

Kleingewerbe und Läden, ein Res-

taurant, Spielplätze, eine vernünfti-

ge Verkehrserschliessung und vor 

allem möge man die heutige Dich-

te und Struktur beibehalten, das 

Neue mit dem bestehenden gut 

vernetzen und: die Resultate des 

Mitwirkungsprozesses auch wirk-

lich berücksichtigen. 

Mit Workshop viel erreicht
Der Workshop-Abend hatte viel er-

reicht – am greifbarsten war, als er 

kurz nach 22 Uhr pünktlich been-

det wurde, dass man miteinander 

gesprochen hatte, auch mit Men-

schen, die man zuvor vielleicht nur 

fl üchtig oder gar nicht gekannt hat-

te. Durchlässig eben, wie das, was 

man sich vom neuen Grünwaldare-

al erhofft. Und bis dann eines Ta-

ges die Baumaschinen auffahren, 

wird der Raum genutzt wie bis-

her: durch den Kindergarten, den 

«Kasten», die Landwirtschaft und 

die Recyclingstelle von erz.    ”

Neubeginn nach 29 Jahren

Weitere Workshops 
sind für Montag, 9. April und 
Donnerstag, 14. Juni, jeweils von 19 bis 
22 Uhr, geplant. Eine Anmeldung wird 
erforderlich sein an:  brigitte.bolliger.
hbd@zuerich.ch oder telefonisch 
044 412 29 28. Info unter 
www.stadt-zuerich.ch/gruenwald

Info zum Strassenbauprojekt
Das Rekursverfahren zum 
Strassenprojekt Frankentaler/
Regensdorferstrasse ist abgeschlossen 
und das Bauprojekt wird voraussichtlich 
ab 2019 vom Tiefbauamt realisiert 
werden: Auf der Frankentalerstrasse 
wird eingangs Geeringstrasse ein 
grosser Kreisel realisiert, und die 
Spurführung in die Regensdorferstrasse 
wird entflechtet. Die Bushaltestelle 
in der Geeringstrasse wird in die 
Rütihofstrasse verlegt, und an der 
Frankentalerstrasse entsteht eine 
zusätzliche Bushaltestelle, die das 
Gebiet Naglerwiesenstrasse besser mit 
dem ÖV erschliesst.

Voraussichtliche Zeitachse
Mitwirkungsprozess bis Mitte 2018
Wettbewerb abgeschlossen Mitte 2019
Projektierung bis Mitte 2021
Baubewilligung und 
Ausführungsplanung bis Ende 2022
Realisierung 2023 bis 2024

Kindergarten gesucht – und 
vielleicht gefunden

Nicht «so ein Kindergarten» mit Aus-
rufezeichen, sondern «wo ein Kinder-
garten» mit Fragezeichen hiess es im 
Bereich Winzerhalde dringend, denn 
bis vor Kurzem war unklar, wo die 
Kleinsten dort nach den Sommerferi-
en in den Schulalltag eintreten sollen. 
Nun scheint eine Lösung gefunden zu 
sein, doch die Zeit ist zu knapp. 

   Fredy Haffner

Höngg verjüngt sich, das haben 

im letzten «Höngger» die aktuel-

len Zahlen gezeigt. Diese Entwick-

lung hat viele Folgen. Eine davon 

ist, dass Schulräume vom Kinder-

garten bis zur Oberstufe rechtzei-

tig bereitgestellt werden müssen. 

Das ist nicht einfach, denn gerade 

bei den Kleinsten sollen die Schul-

wege kurz und vor allem auch si-

cher sein. Und weil gerade junge 

Familien speziell in neue Siedlun-

gen einziehen, ist der Bedarf an 

Kindergärten über Höngg verteilt 

ein stetig wechselnder. Akut ist es 

im Moment im Bereich Winzerhal-

de, wo in den letzten Jahren vie-

le familienfreundliche Ersatzneu-

bauten entstanden oder Wohnun-

gen entsprechend saniert wurden. 

Nun gilt es, einen zweiten Kinder-

garten für die grosse Anzahl der 

dort im Sommer neu eintreten-

den Kinder bereitzustellen. Bloss 

wo, das fragten sich Behörden 

und Eltern gleichermassen. Mehr-

fach gelangten die gut vernetz-

ten Eltern bereits an die Schullei-

tung der zuständigen Schuleinheit 

Riedhof-Pünten heran und wollten 

wissen, wo die Kinder im Sommer 

in den Kindergarten gehen, sagte 

Urs Berger, Schulpräsident Waid-

berg, gegenüber dem «Höngger».

Allgemein sei man mit der Schul-

raumplanung mittel- und langfris-

tig gut unterwegs, so Berger, auch 

wenn die überall steigenden Schü-

lerzahlen eine grosse Herausfor-

derung seien. Doch hier, im Be-

reich Winzerhalde, zeichnete sich 

sehr kurzfristig eine schwierige 

Situation ab: Das Gebiet Winzer-

halde ist durch die Winzerstras-

se, die Limmat und die Limmat-

Wenn alles klappt, kommt der vorübergehend zweite Kindergarten an der Win-
zerhalde gleich neben den ersten zu stehen – allerdings erst nach den Herbst-
ferien.  (Foto: Fredy Haffner)

                      Schluss auf Seite 6

Die vorhandene 
Dichte und Struktur 
des Quartiers soll 

beibehalten 
werden.
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Ewa Eugster, dipl. Pedicure
auch Heimbehandlung
Wieslergasse 5, 8049 Zürich
Tel. 044 341 33 63/079 289 87 14
E-Mail: aloe-ewa@bluewin.ch
Mitglied des Schweizerischen
Fusspflegeverbandes

Fuss-
pflege

Urs Blattner

 Polsterei –
 Innendekorationen

Telefon 044 271 83 27
blattner.urs@bluewin.ch

 • Polsterarbeiten
 • Vorhänge
 • Spannteppiche

ETH UND ZÜRICH BRINGEN DIE 
SCHWEIZ VORAN

SP Zürich 10
www.sp10.ch

Wir laden Sie herzlich ein zu Input 
und Diskussion zum Thema „ETH und 
Zürich bringen die Schweiz voran“ mit 
Stadtpräsidentin Corine Mauch und 
Prof. Dr. Ulrich Weidmann, ETH. 

Anschliessend laden wir Sie zu einem 
Umtrunk ein.

Der Anlass ist öffentlich. Wir freuen uns 
auf Sie!

Datum:
Montag, 26. Februar
19.00 bis 20.30 Uhr
Ort:
Rest. Bellavista, 
Hönggerbergring 47, 
ETH Höngg
Vorgängig Führung:
Bus-Haltestelle, ETH 
Hönggerberg
17.30 Uhr

Wieslergasse 10   Imbisbühlstr. 100 
                                            8049 Zürich-Höngg   8049 Zürich-Höngg 
                                            Tel. 043 311 55 42   Tel 043 300 22 33 

 Für Kinder ab dem 3. Monat bis Kindergarteneintritt 

 Freie Plätze 

 Bietet auch subventionierte Plätze an 

 Das ganze Jahr (ausser an offiziellen Feiertagen) geöffnet 

 Öffnungszeiten Mo  Fr, 7:00 bis 18:30 

 www.chrabelschloss.ch         info@chrabelschloss.ch 

Tag der offenen Tür     

W
8
T

www.ch

Tag der offeneng der off

Kindergarten gesucht – und vielleicht gefunden
talstrasse vom übrigen Schulkreis 

abgetrennt ist, die Kindergarten-

kinder lassen sich also nicht ein-

fach einer Nachbarschule zutei-

len, der Weg würde sonst für sie 

zu weit und zu gefährlich. 

Intensive Suche führte 
zum Zwischenerfolg
Seit einem Jahr war der Schulkreis 

Waidberg deshalb in einem inten-

siven Austausch mit der für die 

Bereitstellung von Schulraum zu-

ständigen Dienstabteilung Immo-

bilien Stadt Zürich (IMMO). De-

ren Kommunikationsverantwortli-

cher, Marc Huber, gegenüber dem 

«Höngger»: «Wir prüften mehrere 

Varianten, doch die Suche gestal-

tete sich auch deshalb schwierig, 

weil absehbar ist, dass die zusätz-

lichen Kindergartenplätze nur für 

zwei Jahre benötigt werden und 

sie deshalb auch wirtschaftlich 

sein müssen.» 

Also suchte man im beschränk-

ten Suchperimeter im Gebiet zwi-

schen Limmat, Limmattal- und 

Winzerstrasse zuerst nach einer 

Mietlösung, doch im dort ohne-

hin beschränkten Wohnungsan-

gebot fand man keine geeigneten 

Grundrissstrukturen. So rückte 

die Container-Lösung in den Vor-

dergrund, doch zur Platzierung 

stand kein eigenes Land zur Ver-

fügung: «Das städtische Areal des 

Pfl egezentrums Bombach kommt 

nicht in Frage, weil dort derzeit 

gebaut wird – ein Kindergarten 

auf einer Baustelle wäre zu ge-

fährlich», so Huber, «und bei ande-

ren möglichen Standorten besteht 

baurechtlich keine Ausnutzungs-

reserve mehr. Kommt hinzu, dass 

sich ein Teil des Gebiets Winzer-

halde in der Hochwasser-Gefah-

renzone befi ndet. Für die Werdin-

sel schliesslich gelten sehr stren-

ge Nutzungsbedingungen und es 

bestehen erhebliche Gefahren für 

Kinder im Vorschulalter». 

So blieb als einzige und eigent-

lich auch naheliegende Möglich-

keit eine Container-Lösung neben 

dem bestehenden Kindergarten 

an der Winzerhalde 62a. Und tat-

sächlich können Stadt und Eltern 

wahrscheinlich aufatmen: «Die be-

nachbarte Baugenossenschaft für 

neuzeitliches Wohnen hat uns un-

terstützt und uns die vorüberge-

hende Landnutzung zugesichert, 

jetzt können wir die baulichen 

Details prüfen», freut sich Hu-

ber, relativiert aber auch gleich: 

«Ein Bezug ist aber erst nach den 

Herbstferien realistisch». Voraus-

gesetzt, es kommt bei der Detail-

planung nicht noch zu Überra-

schungen, ist also zumindest klar, 

wo die Kinder nach den Herbst-

ferien in den Kindergarten gehen. 

Und zur Überbrückung der Zeit 

zwischen Sommer- und Herbst-

ferien wird weiter nach einer Lö-

sung gesucht (siehe Infobox).    ”

Zwischenlösung gesucht
Eine temporär für einen Kindergarten 
geeignete Lokalität bedeutet: eine 
grössere Parterrre-Wohnung im Gebiet 
zwischen Limmat, Limmattalstrasse 
und Winzerstrasse. Kontakt: 
Pascal Furrer, Telefon 044 413 82 27 
oder E-Mail an pascal.furrer@zuerich.ch

Schluss von Seite 5                      

Freitag, 9. Februar
Turnen 60plus
9 bis 11 Uhr. Für Frauen, die trotz 

des Älterwerdens ihre Beweglich-

keit und Kraft erhalten wollen. Je-

den Freitag (ausser in den Schulfe-

rien) von 9 bis 10 Uhr oder von 10 

bis 11 Uhr. Katholische Kirche und 

Pfarreizentrum Heilig Geist, Lim-

mattalstrasse 146.

Senioren Turner Höngg
9 bis 10 Uhr. Gymnastik, Fitness, 

Gedächtnistraining. Jeden Freitag. 

Reformiertes Kirchgemeindehaus, 

Ackersteinstrasse 186.

Erzählcafé: Ein Happy End
14 bis 16.30 Uhr. Glück gehabt! 

Nochmals gut gegangen! Im Er-

zählcafé haben die Gäste das Wort. 

Sie erzählen einander ihre Erleb-

nisse, ihre Erfahrungen, ihre Er-

innerungen. Erzählen ist freiwillig, 

Zuhören ist Pfl icht. Sonnegg, Bau-

herrenstrasse 53.

Höngg aktuell

Fortsetzung auf Seite 13

Heidi Mathys
Wählen Sie mich für klare bürgerliche Werte.

In den Zürcher
Gemeinderat
am 4. März 2018
Wahlkreis 10

Liste2
www.svp-stadt-zuerich.ch

2x
auf Ihre

Liste
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online auf www.hoengger.ch

«Gmeinsam für Züri»

Wolfgang
Kweitel
BDP
bdp-stadt-zuerich.ch

Claudia 
Rabelbauer
EVP
evpzuerich.ch

EVP/BDP-Liste 12 

Brunner
Susanne

In den StadtratIn den

SVP der Stadt Zürich, Postfach 6612, 8050 Zürich wählen!

Bartholdi
Roger

susanne-brunner.ch roger-bartholdi.ch
zusammen mit Filippo Leutenegger (auch als Stapi),  
Michael Baumer, Markus Hungerbühler

Kämpfer für die Grünzonen
Der Verschönerungsverein Höngg 
ehrt den verstorbenen, ehemaligen 
Präsidenten Peter Trautvetter mit 
einem Gedenkstein im Findlingsgar-
ten auf der Höngger Allmend. 

   Patricia Senn

Trotz klirrend kalter Temperatu-

ren hatten erstaunlich viele Men-

schen den Weg zum Findlingsgar-

ten auf der Höngger Allmend un-

ter die Füsse genommen, um der 

feierlichen Einweihung des Ge-

denksteins zu Ehren eines kämp-

ferischen Hönggers beizuwohnen: 

Peter Trautvetter, ehemals Präsi-

dent des Verschönerungsvereins 

Höngg, verstorben im Jahre 2016. 

An diesem «schönsten Ort von 

Höngg» begrüsste der amtieren-

de Präsident des Vereins, Ruedi 

Zweifel, die Gäste und erinnerte 

sie daran, dass die Ruhe auf der 

Allmend eben dem Widerstand 

Trautvetters und der Höngger Be-

völkerung zu verdanken sei. «Der 

Kampf um die Erhaltung der Frei-

haltezonen dauerte über 20 Jah-

re», erzählte Zweifel. Erst wehrte 

sich Trautvetter zusammen mit 

Verein und Bevölkerung erfolg-

reich gegen den Bau einer riesi-

gen Sportanlage, inklusive Kunst-

eisbahn, später konnte verhindert 

werden, dass der Grasshopper 

Club Zürich seine Trainingsanla-

gen «Im Grund» erstellte (siehe 

«Höngger» vom 31. August 2017). 

Auch im Rütihof setzte sich Traut-

vetter für die Umwelt und ge-

gen den Bau einer Tennisanla-

ge ein. Nach zehn langen Jahren 

des Streites befand 1981 das Ver-

waltungsgericht des Kantons Zü-

rich in einem rechtskräftigen Ent-

scheid schliesslich, «dass die Er-

richtung einer Tennisanlage im 

‹Rütihof› mit dem Zweck der Frei-

haltezone unvereinbar sei». Die 

Erkenntnis daraus, so Zweifel, sei, 

dass auch eine Minderheit sich 

durchsetzen kann, wenn sie gu-

te Argumente und einen langen 

Atem hat. 

Weitsichtig und widerstandsfähig 
Stadtrat Andres Türler stand 

schon vor 14 Jahren am 100-Jah-

re-Jubiläum des VVH an eben die-

sem Ort und übergab dem Verein 

eine Linde als Geschenk. Zum En-

de seiner Amtszeit schliesst sich 

nun der Kreis mit der Einweihung 

dieses Gedenksteins, «ein Stück 

Natur, das für jemanden steht, 

der sich für die Natur eingesetzt 

hat», so Türler. Er sei zwar grund-

sätzlich der Ansicht, dass mit Ver-

hinderung alleine noch nichts 

erreicht sei, im Falle von Peter 

Trautvetter und der Allmend sehe 

er es jedoch etwas differenzierter: 

Hier hätten alle etwas bekommen, 

in dem etwas verhindert wurde. 

Dafür sei er ihm heute noch dank-

bar. Diese Errungenschaften sei-

en aber trotz LEK nicht in Stein 

gemeisselt, «vielleicht müssen un-

sere Nachfahren einmal selber in 

die Hosen steigen. Dieser Stein 

soll sie daran erinnern, dass es 

wichtig ist, dem Grün- und Natur-

raum Sorge zu tragen und dass 

es sich lohnt, dafür zu kämpfen», 

schloss Türler seine Rede. Einen 

kleinen Ausfl ug in die Gesteins-

kunde bot Marcel Knörr, der als 

letzter das Wort an die Gäste rich-

tete. Vor 15  000 Jahren lag diese 

Stelle noch am Ende einer Seiten-

moräne des Gletschers. Von der 

Limmat her aufwärts lag alles un-

ter einer dicken Eismasse, darin 

befanden sich Steine. Wenn diese 

an die Oberfl äche «geschwemmt» 

wurden, nannte man sie Findlinge. 

«Lange fragte man sich, woher die 

fremden Steine kamen», erzählte 

Knörr. «Heute weiss man, dass es 

Norditalienisches Gestein ist, aus 

der Gegend von Veruca, deshalb 

nennt man sie «Verrucano», oder 

umgangssprachlich «Roter Acker-

stein». Der Stein passe zu Peter 

Trautvetter: er sei kantig, wider-

standsfähig und wetterfest. Auch 

heute, so schloss sich Knörr sei-

nen Vorrednern mit Blick auf die 

wachsende Hochhauskulisse im 

Tal an, gäbe es städtebauliche Ent-

wicklungen, gegen die es sich zu 

kämpfen lohne. «Ich glaube, Peter 

Trautvetter würde sich freuen zu 

sehen, dass sich die Höngger wei-

terhin für die Erhaltung von Grün-

zonen einsetzen». Mit diesen Wor-

ten entliess er die Zuhörenden, 

damit sie sich mit einer würzig-

heissen Suppe und Würstchen 

etwas aufwärmen konnten.    ”

Stadtrat Andres Türler stand schon 
vor 14 Jahren an diesem Ort, da-
mals brachte er eine Linde mit. 

Marcel Knörr, Architekt, Ruedi Zwei-
fel, Präsident des Verschönerungs-
vereins und Stadtrat Andres Türler er-
innern sich gut an Peter Trautvetters 
Kampfgeist.  (Fotos: Fredy Haffner)
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DAS TEAM DER SP 10 FÜR ZÜRICH. DIE OFFENE SCHWEIZ.
Am 4. März 2018: SP-Liste 1 in den Gemeinderat

SP Zürich 10 | www.sp10.ch

Expovina ohne Schiffe

Die Neuheiten-Degustation bei 
Zweifel Weine wagte das Experi-
ment, das weinaffi ne Publikum be-
reits am Sonntag einzuladen. Trotz 
Tennisfi nal und Frühlingswetter hat 
sich das – zum Wohle aller – gelohnt.  
Allfälliger Seegang blieb selbstver-
schuldet.
    Fredy Haffner

Höngg hatte sich an diesem Sonn-

tagnachmittag, 28. Januar, behä-

big am Sonnenhang rechts der 

Limmat in die frühlingshaften ers-

ten Sonnenstrahlen gelegt. Ru-

hig und mit menschenleer Stras-

sen. Gut, auf der anderen Seite 

der Welt hatte sich Roger Federer 

eben erst seinen 20. Grand-Slam-

Titel geholt und das wollte zusam-

men mit dem Sonntagsbrunch zu-

erst verdaut werden. Dass Tennis 

vor den Fernseher und das Wet-

ter nach draussen lockten, merk-

te man auch an der Regensdor-

ferstrasse im Vinarium von Zwei-

fel Weine. Dort war seit 11 Uhr, 

erstmals an einem Sonntag, die 

Neuheiten-Degustation im Gan-

ge und die Besucherzahlen lies-

sen die ersten zwei Stunden zu 

wünschen übrig. Doch danach, 

als wollte man sich noch etwas 

zum Feiern eines Titels oder für 

den ersten Apéro auf der Terras-

se holen, drängte sich ein stetig 

grösser werdendes Publikum um 

die Tische. Nicht umsonst, denn 

zu degustieren gab es ja auch ge-

nug: An 37 Ständen präsentierten 

Weinproduzenten aus 14 Nationen 

ihre 261 Neuheiten aus der Welt 

der Weine und Spirituosen, dar-

unter alleine 22 mit Gold, Silber 

oder Bronze von der Expovina. 

Klar, dass da der typische Wein-

duft aus offenen Flaschen und ge-

schwenkten Gläsern durch alle 

Räume zog. Begrüsst wurde man 

aber auch sonst freundlich, mit 

einem Glas plus einer Broschü-

re zum Anlass. Die Gläser füllten 

sich schnell und ebenso fand man 

ins Gespräch mit den angereisten 

Produzenten, die zu jedem Wein-

gut und Wein eine spezielle, näm-

lich ihre Geschichte zu erzählen 

hatten. Auf Französisch, Italie-

nisch, Englisch und Deutsch wur-

den so alle verführerischen De-

tails aus der Welt der Weine, Glas 

um Glas herumgereicht.

Für daheim oder im Restaurant
Auf seine persönlichen Entdeckun-

gen angesprochen, erwähnte Wal-

ter Zweifel, Delegierter des Ver-

waltungsrates von Zweifel Weine, 

spontan das Weingut Knewitz aus 

dem deutschen Rheinhessen, das 

keck mit dem Slogan «ein Weingut 

am Meer» kokettiert, den Unkundi-

gen dann aber doch aufklärt, dass 

man dafür zwar knapp 40 Millio-

nen Jahre zurückgehen müsse, der 

ehemalige Meeresboden aber eine 

hervorragende Grundlage für gute 

Weine biete. Vom spanischen Gut 

Pere Ventura sind Zweifel beson-

ders die drei Weine aus dem Prio-

rat aufgefallen und aus dem Wal-

lis empfi ehlt er seine Favoriten 

aus dem Hause «Vins des Cheva-

liers», dessen Weine einst an Bord 

der Swissair in alle Welt fl ogen. 

Nun, die Swissair ist Geschichte, 

die Winzer aus Salgesch hingegen 

schreiben die ihre innovativ wei-

ter. Es war wie eine «Expovina» – 

einfach im Kleinformat und ohne 

Schiffe, dafür brauchte man wie 

immer keinen Eintritt zu bezah-

len. So konnte denn, wer am Sonn-

tagabend den Heimweg über die 

noch immer leeren Strassen leicht 

schwankend antrat, dies nicht dem 

Seegang zuschreiben, sondern ein-

zig dem Umstand, der Versuchung 

nicht widerstanden und eben doch 

mehr von den feinen Tropfen ge-

schluckt, anstatt nur degustiert zu 

haben. 

Und sollte nun jemand bereuen, 

den Sonntag verpasst und am 

zweiten Degustationstag, dem 

Montag, wieder gearbeitet anstatt 

wie viele andere noch die Degus-

tation besucht zu haben: Das Vi-

narium bleibt trotz anstehendem 

Umbau offen und zudem hatten an 

die 140 Gastronomen ebenfalls in 

Höngg nach Neuheiten gesucht – 

gut möglich also, dass man die ei-

ne oder andere davon demnächst 

in seinem Lieblingsrestaurant 

auf der Karte wiederfi ndet.    ”

Wo sich sonst Einkaufswagen stauen, «stauten» sich nun Weinliebhaberinnen 
und -liebhaber.  (Foto: Fredy Haffner)
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www.kreis6und10.grunliberale.ch
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LISTE 5
Gemeinderatswahlen

Interaktiv in den Wahnsinn
In ihrem neuen Abendprogramm 
«On/Off» brachte das Komikerduo 
Lapsus die digitale Welt 4.0 auch 
dem Höngger Publikum näher, inklu-
sive Abstürzen und leeren Akkus. 

   Patricia Senn

Seit über zwanzig Jahren sind 

sie zusammen unterwegs: Chris-

tian Höhener und Peter Winkler, 

alias Bruno Gschwind und Theo 

Hitzig, sind «Lapsus». Die bei-

den Charaktere könnten unter-

schiedlicher nicht sein. Der gros-

se Hitzig macht seinem Namen 

alle Ehre: Der Ritalin-Manager 

redet ohne Unterbruch, ist da-

bei ständig armerudernd in Be-

wegung und will alles unter Kon-

trolle haben, während sein As-

sistent Bruno sich nicht aus der 

Ruhe bringen lässt und hervorra-

gend vorführt, wie man sich mit 

Dummstellen eine Menge Arbeit 

ersparen kann. Ihr Stand-up-Ta-

lent zeigte sich am vergangenen 

Donnerstag bereits vor der ei-

gentlichen Show, als Hitzig den 

Gastgeber und Verlagsleiter, Fre-

dy Haffner, mit der Bezeichnung 

«Präsident» des Höngger Kultur-

abends auf die Bühne bat, um 

das Publikum zu begrüssen. Die 

Freude über das «Upgrade» dürf-

te nur kurz gewährt haben. Denn 

während Haffner noch Luft holte, 

um seine Rede zu beginnen, wur-

de er unter einem Schwall an An-

weisungen und «Tipps» begraben. 

Mit den Worten «na, das war jetzt 

doch eine schöne Rede» wurde er 

unverrichteter Dinge wieder von 

der Bühne geschickt. Das Publi-

kum war sehr amüsiert. Vielleicht 

fast schon etwas zu amüsiert? 

Der sonst um keinen Spruch ver-

legene Haffner nahm es sportlich. 

Wortspiele, Seitenhiebe 
und Akrobatik
Nach einer Einführung durch die 

Grundeinstellungen des Interak-

tionsprogramms – das Publikum 

sollte angeblich die Show mitbe-

stimmen können – und der An-

nahme der «Allgemeinen Ge-

schäftsbedingungen» – man 

verpfl ichtete sich zu «Standing 

Ovations» am Schluss und soll-

te 10  000 Franken Busse zah-

len, wenn man schlecht über den 

Abend sprach – lotsten die bei-

den «Humoroiden», wie die Komi-

kerklone heissen, das Publikum 

in die Welt 4.0. «On/Off» ist ein 

technisch anspruchsvolles Stück: 

Video, Ton, Licht und die Schau-

spieler müssen perfekt aufeinan-

der abgestimmt sein, damit es 

funktioniert. Aber das richtige 

Timing beherrschen die beiden 

nach über zwanzig Jahren Erfah-

rungen wahrscheinlich schon im 

Schlafmodus. 

Autokorrekturwahnsinn
Ein bisschen «Splattermovie», viel 

Deklarationswahnsinn und eine 

Happy-Day-Parodie später war 

der erste Höhepunkt erreicht: 

Das Autokorrekturprogramm 

hielt erfahrungsgemäss viele Ab-

surditäten bereit, wobei das Pub-

likum mit den Nazi-Witzen – «das 

fi nde ich den Hit-ler» – wohl nicht 

so viel anzufangen wusste. Wirk-

lich beeindruckend waren jedoch 

die Tanzeinlagen: Auf den soge-

nannten «Smart Wheels» schweb-

ten die beiden Männer synchron 

und im Takt der Musik wie fi lig-

rane Ballerinas über die Bühne, 

Pirouetten inklusive. Zumindest 

was die Fitness angeht, war dem 

Assistenten Bruno die sonst zele-

brierte Faulheit nicht anzusehen. 

Nach zwei Stunden rasanter Co-

medy erinnerte sich das Publi-

kum sogar an die Allgemeinen Ge-

schäftsbedingungen und stand ge-

horsam von den Stühlen auf, um 

langanhaltend zu applaudieren. 

Das hätte es aber wahrscheinlich 

auch ohne Vertrag getan.     ”

Zum Schluss noch etwas «analog
surfen» mit Lapsus. 
 (Fotos: Fredy Haffner)

Die Standing Ovations waren in den 
AGBs vorgegeben. Das Publikum hät-
te es wohl auch freiwillig gemacht. 

Daniela und Daniel Zimmermann 
vom Creativa Schlafcenter wa-
ren die Sponsoren des Abends. 
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Informationsveranstaltung am Montag, 26. Februar 2018

«Endlich wieder Haare!» –
Haartransplantation.
Referent .............Alberto Sandon

Leiter Haartransplantation

Ort.......................Pallas Klinik, Löwenbräu-Areal
Limmatstrasse 252, 8005 Zürich

Beginn ................18.30 Uhr, Dauer ca. eine Stunde

Anmeldung.........www.pallas-kliniken.ch/infoveranstaltung
oder Telefon 058 335 00 00
Teilnehmerzahl ist begrenzt.

Wir freuen uns, Sie bei uns zu begrüssen!
Pallas Kliniken AG • info@pallas-kliniken.ch • www.pallas-kliniken.ch

Infos und Adressen: 0848 559 111 oder www.fust.chI f d Ad 0848 559 111 d f t h

Rundum-Vollservice  
mit Zufriedenheitsgarantie

5-Tage-Tiefpreisgarantie
30-Tage-Umtauschrecht
Schneller Liefer- und 
Installationsservice
Garantieverlängerungen
Mieten statt kaufen 

Schneller Reparaturservice
Testen vor dem Kaufen
Haben wir nicht, gibts nicht
Kompetente Bedarfsanalyse  
und Top-Beratung
Alle Geräte im direkten Vergleich

% %AL%

% %

%

Waschmaschine
WA 707.1 E

Spezialprogramme  
wie: Wolle, Feinwäsche    
Art. Nr. 103003

-50%

nur

349.–
statt 699.–

Der Bestseller

 
Robotersauger
Roomba 782

Navigiert selbständig  
unter Möbeln und  
um andere Hindernisse     
Art. Nr. 315123

-33%

nur

399.–
statt 599.–

Reinigt bis 100 m2 
Wohnfläche 

 
Nespresso®

Pixie XN3005 titan
Mengenprogrammierung  

mit Abschaltautomatik    
Art. Nr. 345666

-23%

nur

129.90

statt 169.–

Letzte
Tage!

Weiter empfiehlt der GVZ folgende Personen zur Wahl in den Gemeinderat: Samuel Balsiger SVP im 
Wahlkreis 9, Ueli Bamert SVP im Wahlkreis 1 + 2, Nicole Barandun CVP im Wahlkreis 6, Yasmine Bourgeois 
FDP im Wahlkreis 7 + 8, Reto Brüesch SVP im Wahlkreis 11, Susanne Brunner SVP im Wahlkreis 7 + 8, Flurin 
Capaul FDP im Wahlkreis 3, Dominique Chappuis FDP im Wahlkreis 3, Matthias Engel FDP im Wahlkreis 9, 
Marc’Antonio Iten CVP im Wahlkreis 11, Andreas Kneubühler CVP im Wahlkreis 10, Peter Lindauer CVP im 
Wahlkreis 7 + 8, Martin Machytka FDP im Wahlkreis 9, Mario Mariani CVP im Wahlkreis 9, Emil Moser SVP im 
Wahlkreis 11, Marcel Müller FDP im Wahlkreis 9, Andri Silberschmidt FDP im Wahlkreis 7+8.

Michael Baumer Wahlkreis 6 

Marco Denoth Wahlkreis 6  

Urs Egger Wahlkreis 7 und 8 

Urs Fehr Wahlkreis 7 und 8  

Dorothea Frei Wahlkreis 12  

Markus Hungerbühler Wahlkreis 3  

Christian Huser Wahlkreis 11

Bernhard im Oberdorf Wahlkreis 12

Stephan Iten Wahlkreis 11

Albert Leiser Wahlkreis 9 

Christoph Luchsinger Wahlkreis 1 und 2

Thomas Osbahr Wahlkreis 9

Severin Pflüger Wahlkreis 11

Elisabeth Schoch Wahlkreis 4 + 5

Pawel Silberring Wahlkreis 1 + 2 

Claudia Simon Wahlkreis 10 

Roger Tognella Wahlkreis 12

Der GVZ dankt folgenden Gemeinderätinnen  
und Gemeinderäten für die überparteiliche  
Zusammenarbeit in der KMU-Gruppe Gemeinde-
rat. Gemeinsam konnten gewerberelevante  
Vorstösse eingereicht und überwiesen werden. 

044  210  32  32
www.einfach-pauschal.ch

Mardi Gras auf dem Münsterhof mit 

John Service 
& the Swinging Spirits of New Orleans
Traditioneller Dixieland und  
New Orleans Jazz im Festzelt  
beim Fraumünster am 

Sonntag, 18. Februar
um 11 Uhr.  
(Eintritt GRATIS)

Anschliessend grosse ZüriCarneval-
Parade in der Innenstadt
(Fraumünster–Limmatquai–Urania- 
brücke–Rennweg–Münsterhof)

              16.–18. Februar

www.zurichcarneval.ch

NEU: Samstag KidsParty

im Zelt, Münsterhof
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– Einer von uns
BartholdiRoger

In den
Stadtrat

Gemeinderat – Alt Kantonsrat – Gemeinderatspräsident 16/17

www.roger-bartholdi.ch

zusammen mit Filippo Leutenegger (auch als 
Stapi), Susanne Brunner, Michael Baumer,  
Markus Hungerbühler

Breiteste Unterstützung von:

Der unsichtbare Autor
An einem Sonntagnachmittag tru-
gen sich in einem Keller in Höngg 
höchst rätselhafte Dinge zu. Und das 
Forum Höngg schuf ganz nebenbei 
eine neue Performance-Disziplin. 

   Patricia Senn

Es war ein ungewöhnlich warmer 

Januartag, die Sonne hatte vie-

le Spaziergänger an die Limmat 

gelockt, bald war es Zeit für den 

Apéro, der den gemütlichen Sonn-

tagabend einläuten würde. Im 

Kulturkeller des GZ Höngg hatten 

sich rund zwanzig Menschen auf 

lose verteilten Stühlen niederge-

lassen, ein Hauch von Nervosität 

lag in der Luft, fast nicht bemerk-

bar. Routiniert servierte der Bar-

keeper seine Drinks, während der 

Techniker an einer letzten Lam-

pe schraubte. Alles war bereit für 

den Auftritt des Autors Micha-

el Theurillat. Der gebürtige Bas-

ler und ehemalige Banker hatte 

im letzten Jahr den Zürcher Kri-

mipreis für seinen fünften Krimi-

nalroman «Wetterschmöcker» ver-

liehen bekommen und sollte dem 

Höngger Publikum nun daraus 

vorlesen. Um fünf vor vier fehlte 

jedoch noch jede Spur von ihm. 

Fragende Blicke bei den Gästen, 

stählerne Nerven beim Team des 

Forums Höngg. Leise besprach es 

sich, lange durfte man die Leute 

nicht warten lassen. Der Zeiger 

rückte auf vier Uhr vor, Theuril-

lat blieb abwesend. War er etwa 

selber Opfer eines Kriminalver-

brechens geworden? War er als 

Rheinschwimmer unterwegs in 

die eiskalte Limmat gefallen und 

lag jetzt unterkühlt im Waidspital? 

Oder war er an der langen Rot-Pe-

riode am Meierhofplatz verzwei-

felt und umgekehrt? Man wird es 

wohl nie erfahren. Eine talentier-

tere Autorin könnte aus dem Stoff 

vielleicht selber einen Kriminalro-

man verfassen. 

Impro-Lesung
In dieser brenzligen Situation nun 

zeigte sich die Stärke der Grup-

pe des Forums Höngg: Improvisa-

tionstalent. Eine Dame, die Theu-

rillat zum ersten Mal live erleben 

wollte, hatte drei Bücher des Kri-

mipreisträgers mitgenommen, um 

diese nach der Lesung signieren 

zu lassen. Darunter auch den ak-

tuellen Roman «Wetterschmö-

cker». Spontan und auch mutig 

bot sie an, ein paar Seiten daraus 

vorzulesen, damit das Publikum 

nicht ganz umsonst angereist sein 

würde. Als grosser Fan des Au-

tors wusste sie auch einiges über 

seinen persönlichen Hintergrund 

und die Vorgängerromane zu be-

richten. Und sie pickte sich just 

das Kapitel heraus, das Theurillat 

auch an der Preisverleihung des 

Zürcher Krimipreises vorgelesen 

hatte. Damit nicht genug: An ei-

ner Stelle fragt der Hauptprotago-

nist Kommissar Eschenbach den 

«Wetterschmöcker», ob es auch 

sein könnte, dass seine – ver-

misste – Nichte den Termin ein-

fach vergessen habe. Oh, so viele 

Koinzidenzen, war das noch Zu-

fall? Oder steckte mehr dahinter? 

Nun, auch nachdem die Frau des 

Barkeepers ein Kapitel in schöns-

tem Bühnendeutsch vorgetragen 

hatte, lies sich das Rätsel um den 

verschwundenen Autor nicht lö-

sen. Die beliebten «Fragen und 

Antworten» konnte die Impro-Le-

sung leider doch nicht ersetzen. 

Aber die Gelassenheit und «eis-

kalte» Reaktion der Organisato-

ren war durchaus krimireif.    ”

Brigitte Strähle und Iris Schmidt sprangen spontan für den Autor ein.   (pas)

Unabhängige Quartierzeitung                                                                    Zürich-Höngg Laufend neue Artikel und Dossiers aus dem Quartier immer auf: www.höngger.ch
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Hier in der Region bleibenden Wert schaffen 
für schwerbehinderte Menschen! 
Für Ihren testamentarischen Beitrag  
danken wir Ihnen von ganzem Herzen!

PC 80-8077-6, Ueberlandstrasse 424, 8051 Zürich, Telefon 044 325 44 44

Ausstellung:
Seebacherstr. 131a

8052 Zürich
Tel. 044 302 55 77

eidg. dipl. Bildhauermeister

www.grabmal-ausstellung.ch

Die vier Phasen der Trauer
Mit dem Thema Trauern wird jede 
und jeder im Verlaufe des Lebens 
immer wieder konfrontiert. Vom 
kleinen Kind, das über den Tod des 
geliebten Haustieres bittere Trä-
nen weint, bis hin zum alten Men-
schen, der still um seine Lebens-
gefährtin, seinen Lebensgefährten 
trauert. Abschied und Verlust ge-
hören zum Leben wie Begrüssung 
und Freude. Doch der Trauer ihren 
Raum zu lassen, ist oftmals schwie-
riger als geglaubt. Selbst Kinder 
können, wenn der Verlust zu be-
deutend ist, nicht einfach mit ein 
paar Tränen alles wegwischen und 
weitergehen. Erwachsene tun sich, 
auch wenn sie nicht zum ersten Mal 
trauern, oft noch schwerer.

Die Schweizer Psychologin Ver-

ena Kast hat 1982 ein heute an-

erkanntes Modell entwickelt, das 

hilft, den Trauerprozess in sei-

nen vier Phasen zu verstehen.

Kast bezeichnet die erste Phase 

als jene des «Nicht-Wahrhaben-

Wollen»: Der Tod, selbst ein er-

warteter, schockiert. Man ist hilf- 

und ratlos, verzweifelt. Die Re-

aktion darauf variiert zwischen 

Apathie und Kontrollverlust und 

ist begleitet von körperlichen 

Symptomen. Diese Phase dauert 

Stunden oder sogar mehrere Wo-

chen. Niemand sollte in dieser 

Zeit alleine sein, sondern liebe 

Menschen um sich haben, die zu-

hören oder auch ein Schweigen 

aushalten können, die Alltäglich-

keiten abnehmen oder helfen zu 

organisieren, was ein Todesfall 

nur schon an amtlichen Pflichten 

mit sich bringt.

In der zweiten Phase, jener der 

«aufbrechenden Emotionen», 

dringen dann die Gefühle an die 

Oberfläche. Dabei ist, je nach 

Todesfall und Beziehung zu der 

verstorbenen Person, fast jede 

Emotion möglich, von Schmerz 

und Leid bis hin zu Wut, Zorn, 

Freude oder Schuldgefühle. Kei-

nes dieser Gefühle sollte unter-

drückt werden, denn in diesen 

Wochen bis Monate dauernden 

Phase unterdrückt, können sie 

später zur schweren Belastung 

werden. In dieser Zeit ist es un-

ter anderem wichtig, dass Men-

schen, die ihnen in dieser Zeit 

Trauerbegleitung leisten, diese 

Gefühle akzeptieren, sie nicht 

kleinreden oder davon ablenken, 

sondern am Erleben und Erin-

nern der trauernden Person An-

teil nehmen. 

Ist diese Phase abgeschlossen, 

beginnt jene, die Kast als «Su-

chen, finden, sich trennen» be-

zeichnet. Unbewusst «suchen» 

Trauernde den verlorenen Men-

schen: An Orten, die man ge-

meinsam besuchte, auf Fotos, 

in Träumen oder selbst in völ-

lig fremden Gesichtern, die dem 

Verstorbenen ähneln. Schmerz-

haft und schön zugleich sind sol-

che «Begegnungen». Sie konfron-

tieren mit der Realität, helfen so 

aber auch, dass sich die trauern-

de Person mit der neuen Situa-

tion zurechtfinden muss. In die-

ser Phase, die Wochen bis Jah-

re dauern kann, fällt der innere 

Entscheid, wieder Ja zum Leben 

zu sagen – oder in der Trauer 

zu verharren. Die Phase braucht 

Geduld, auch von Begleitperso-

nen, denn sie ist geprägt von 

sich wiederholenden Geschich-

ten, Zweifeln, aufwühlenden Ge-

fühlen und Nichtakzeptanz bis 

hin zu suizidalen Gedanken. 

Die vierte und letzte Phase ist je-

ne, in der ein «Neuer Selbst- und 

Weltbezug» gefunden wird. Al-

ler Schmerz ist hinausgeschrien, 

alle Vorwürfe wurden gemacht 

und langsam kehrt innere Ruhe 

ein, die Seele heilt. Das Leben 

geht langsam weiter, man über-

nimmt wieder selbst die Verant-

wortung dafür und schmiedet 

Pläne – der Trauerprozess hat 

die eigene Einstellung zum Le-

ben verändert, in dem die ver-

storbene Person ein Teil bleibt, 

Schenken Sie Kindern eine unbeschwerte Zukunft.
In Ihrem Namen mit einem Legat oder einer Spende. Danke!

Spendenkonto 80-3100-6

Kostenloser Testamentratgeber:

Telefon 044 256 77 66 oder unter

legat@projuventute.ch
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Fortsetzung auf Seite 14

www.tessin-grotto.ch 
Tel. 044 271 47 50  

www.diewaid.ch
Tel. 043 422 08 08

Bitte senden Sie mir den Gutschein
für eine kostenlose Erstberatung.

Bitte ausfüllen und einsenden an:
STEINER VORSORGE AG
Fraumünsterstrasse 19, 8001 Zürich
Telefon 044 200 71 20

STEINER VORSORGE AG
seit 1968

S

Name

Strasse / Nr.rr

PLZ / Ort

VoVV rname

Testaments- und 
Erbschaftsberatung

blumenundso
Patricia Gabathuler
Im Waidegg 1, am Bucheggplatz
8037 Zürich
Telefon 044 361 50 88
www.blumenundso.ch

Wenn die Vögel singen und die 
Blumen ihren Duft verströmen, 
weiss man, wie das Paradies 
sein kann.

FRÜH UND ULMANN
BILDHAUER / ATELIER

ATELIER + AUSSTELLUNG:
WEHNTALERSTRASSE 127
8057 ZÜRICH
TEL. 044 361 22 16, FAX 044 361 21 20

www.frueh-ulmann.ch

in Erinnerungen und im Geden-

ken. Nun sind besonders die be-

gleitenden Personen gefordert: 

Sie müssen den Umstand, dass 

sie selbst nicht mehr als Trau-

erbegleiter gebraucht werden 

ebenso akzeptieren wie alles 

Neue im Leben des Trauernden, 

wie zum Beispiel Veränderungen 

in seinem Beziehungsnetz – und 

gleichzeitig müssen sie sensibel 

bleiben für mögliche Rückfälle 

im Trauerprozess. 

Wie lange der Trauerprozess und 

die einzelnen Phasen dauern, ist 

ganz individuell. Trauern bedeu-

tet, zu akzeptieren, dass es kei-

ne «typischen» Gefühle oder Re-

aktionen gibt. Trauerbegleitung 

verlangt grosses Einfühlungs-

vermögen, Offenheit und Flexibi-

lität – gerade in unserer schnell-

lebigen Zeit, in der Trauerrituale 

an gesellschaftlicher Bedeutung 

verloren haben und Trauernde 

einer isolierenden Hilflosigkeit 

begegnen.  (fh)

Suzanne Eller
Limmattalstrasse 224
8049 Zürich-Höngg
Telefon 044 341 88 20
www.blumen-jakob.chIh
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. . .dann sprechen Blumen
Ihr Mitgefühl aus.

Montag, 12. Februar
Bewegung mit Musik
8.45 bis 9.45 Uhr. Turnen der Pro 

Senectute Seniorinnen 60+, für 

Gelenke und Muskeln mit Lachen 

und Geselligkeit, fein, subtil und ef-

fi zient. Jeden Montag, 8.45 bis 9.45 

und 10 bis 11 Uhr. Reformiertes 

Kirchgemeindehaus, Ackerstein-

strasse 186.

Mittwoch, 14. Februar
Bewegung mit Musik
10 bis 11 Uhr. Turnen der Pro 

Senectute Seniorinnen 60+, für Ge-

lenke und Muskeln mit Lachen und 

Geselligkeit, fein, subtil und effi zi-

ent. Reformiertes Kirchgemeinde-

haus, Ackersteinstrasse 186.

Freitag, 16. Februar
Senioren Turner Höngg
9 bis 10 Uhr. Gymnastik, Fitness, 

Gedächtnistraining. Jeden Freitag. 

Reformiertes Kirchgemeindehaus, 

Ackersteinstrasse 186.

Open-Mic Session
Ab 20.30 Uhr. Musikplattform ETH 

& UZH. Barbetrieb ab 20.30 Uhr, 

Konzertbeginn 21 Uhr. GZ Höngg, 

Limmattalstrasse 214.

Sonntag, 18. Februar
Riedhof-Gottesdienst 
mit Kirchenchor
10 bis 11 Uhr. Öffentlicher Got-

tesdienst im Saal des Altersheims. 

Der Kichenchor singt unter der 

Leitung von Peter Aregger. Alters-

wohnheim Riedhof, Riedhofweg 4.

Liturgische Abendfeier
17 bis 18 Uhr. Die 45-minütige Fei-

er soll den Teilnehmenden durch 

einen gleichbleibenden Ablauf von 

gemeinsam gesprochenen und bi-

blischen Texten, Gebeten, Schwei-

gezeiten und einfach zu singenden 

Liedern Ruhe und Gelegenheit zur 

«Gotteserfahrung» schenken. Re-

formierte Kirche, Am Wettingerto-

bel 38.

Montag, 19. Februar
Bewegung mit Musik
8.45 bis 9.45 Uhr. Turnen der Pro 

Senectute Seniorinnen 60+, für 

Gelenke und Muskeln mit Lachen 

und Geselligkeit, fein, subtil und 

effi zient. Jeden Montag, 8.45 bis 

9.45 und 10 bis 11 Uhr. Ref. Kirch-

gemeindehaus, Ackersteinstr. 186.

Höngg aktuell
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Keramik grau  
Nachbildung
Kurze Wege, sinnvolle 
Arbeitsabläufe und clever 
struktur ierter Stauraum  
sind die wichtigsten Aspekte  
einer Küchen planung. 
Küchen in U-Form bieten 
gerade auf kleinen Grund- 
rissen hier oft eine gute  
Lösung. Masse:  
180 × 330 × 280 + 280 + 120  cm

A FKVER USON ED R
Küchen – Kein Küchenumbau ohne FUST-Offerte!

Küchen-/Badezimmer  

Ausstellung in Ihrer Nähe: 

Siehe www.fust.ch

Badezimmer – Umbauen aus einer Hand!
Zwei Beispiele perfekter Umbau organisation von A bis Z

Vor dem Umbau

Unser Leistungspaket:
•  Abklären Ihrer Bedürfnisse und  

der baulichen Gegebenheiten
•  Erarbeiten individueller Umbaulösungen
•  Erstellen der Offerte mit detaillierter  

Beschreibung der Umbauarbeiten
•  Übernahme des gesamten Umbaus zu  

einem fixen Preis ohne nach trägliche  
Überraschungen

•  Ausarbeiten des detaillierten  
Terminprogramms

•  Einsatz, Koordination und Leitung der  
verschiedenen Arbeitsschritte aller Hand-
werker wie Demontage, Entsorgung,  
Maurer, Elektriker, Heizungstechniker, 
Sanitär, Gipser, Plättlileger, Maler usw.

•  Volle Garantie auf alle Bauleistungen  
durch die Dipl. Ing. Fust AG

Jetzt Heimberatung anfordern:  
Tel. 0848 844 100 oder Mail an:  
kuechen-baeder@fust.ch

Heimberatung  – 
Kostenlos und unverbindlich.

Wir kommen zu Ihnen nach Hause und 
planen Ihr Bad dort, wo es später auch 
stehen soll. So können Sie sicher sein,  
dass auch alles genau passt.

Umbauen und  
Renovieren alles aus 
einer Hand! Mit Fust 
Baumanagement 
sorgenfrei umbauen!

Inklusive Marken geräte 
von 
• Backofen
• Geschirrspüler
• Schublüfter
• Kühlschrank
•  Glaskeramik-Kochfeld

Nur  Fr. 19’700.–
Vorher:  Fr. 22’300.–
Sie sparen:  Fr. 2’600.–

SPRING

Nur  Fr. 12’800.–
Vorher:  Fr. 14’900.–
Sie sparen:  Fr. 2’100.–

SPRING

Mehr Stauraum!  
Die neue Generation 
Küche.

Inklusive Marken geräte 
von 
• Einbauherd
•  Glaskeramik-Kochfeld
• Geschirrspüler
• Kühlschrank
• Dunstesse

Nach dem Umbau

Individuell 
veränderbar, 
preisgleich 
lieferbar in  
8 verschie-
denen 
Frontfarben.

Ausstellungsküchen  
zum ½ Preis! Sie  

sparen 50% und mehr!
Wir benötigen Platz für  

Neuheiten unserer Lieferanten 
und verkaufen 30 Küchen  
zu Sonder nettopreisen!  

Diese werden massgenau  
auf Ihren Raum angepasst.  

Jetzt profitieren!

Alpinweiss, Balken-
eiche Nachbildung
Auf kleinen Grundrissen 
zählt jeder Zentimeter 
Stauraum. Mit der neuen 
Generation der XL-Höhe 
erreichen Sie 10 Prozent 
mehr Stauraum in Unter- 
schränken. In den Hoch-
schränken wird die Linien- 
führung der XL-Höhe 
konsequent fortgesetzt. 
Masse: 280 × 290 cm

Alle Angebote gültig für Bestellungen bis 18. März 2018

Nach dem Umbau

Vor dem Umbau

56Zürich, im FUST-Center Eschenmoser, Birmensdorferstrasse 20, 044 296 66 90

Dienstag, 20. Februar
Filmnachmittag 
im Pfl egezentrum Bombach
14.30 bis 15.30 Uhr. Der Filmklas-

siker «Heidi» mit Katja Polletin und 

Stefan Arpagaus. Im Saal 1. UG, 

Eintritt frei. Pfl egezentrum Bom-

bach, Limmattalstrasse 371.

Besichtigung des experimentellen 
Grossraumlabors
18.15 bis 19.15 Uhr. Woran expe-

rimentiert die ETH im Bereich 

Bauingenieurwesen? Öffentliche 

Führung, keine Anmeldung nötig. 

Alumni Lounge, ETH Hönggerberg, 

Gebäude HIL, Stefano-Fransci-

ni-Platz 5.

Mittwoch, 21. Februar
Bewegung mit Musik
10 bis 11 Uhr. Turnen der Pro 

Senectute Seniorinnen 60+, für Ge-

lenke und Muskeln mit Lachen und 

Geselligkeit, fein, subtil und effi zi-

ent. Reformiertes Kirchgemeinde-

haus, Ackersteinstrasse 186.

Donnerstag, 22. Februar
Die Wissenschaft des Lebens
19 bis 20.30 Uhr. Die Kunst, in Har-

monie zu leben. Vortrag mit Dr. 

Vicente Robles, Experte der Wis-

senschaft des Yogasystems, der 

alternativen Medizin und der För-

derung einer Kultur des Friedens. 

Ortsmuseum Höngg, Vogtsrain 2.

Freitag, 23. Februar
Senioren Turner Höngg
9 bis 10 Uhr. Gymnastik, Fitness, 

Gedächtnistraining. Jeden Freitag. 

Reformiertes Kirchgemeindehaus, 

Ackersteinstrasse 186.

Sonntag, 25. Februar
Naturspaziergang – Frühlings-
suche, mit einer Geschichte nicht 
nur für Kinder
13.30 bis 15.30 Uhr. Noch bis 20. 

März dauert der «offi zielle» Win-

ter, doch beim genaueren Hinse-

hen lassen sich bereits die ersten 

Frühlingszeichen entdecken. Die 

Singdrosseln sind zurück aus dem 

Winterquartier und in den Knospen 

warten die Blätter fein gefaltet aufs 

Austreiben. Die Natur ist bereit. Für 

Kinder wird ein spezielles Zusatz-

programm angeboten. Haltestelle 

Schützenhaus, Bus 38.

Fortsetzung auf Seite 21

Höngg aktuell
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Michael 
Baumer

Susanne 
Brunner

Filippo 
Leutenegger

Markus 
Hungerbühler

Roger 
Bartholdi

auch als Stapi!

Treffen Sie die Kandidaten:

09:00 – 10:00 Uhr  Samstag, 17. Februar 2018

Scheffelstrasse vor Coop 

www.top5.ch
am 4. März 2018 
in den Stadtrat

Roadshow

In «Heilig Geist» geht die Post ab!
Ein Doppelevent, der anfangs Jahr 
nicht fehlen darf, diesmal in umge-
kehrter Reihenfolge. Ungeachtet die-
ser Umstellung erfreuen sich Tanz-
abend und Kinderfasnacht grosser 
Beliebtheit.  

Seit Wochen warben zwei beleuch-

tete Blachen, die zwischen den 

drei Fahnenstangen der Pfarrei 

Heilig Geist direkt an der Limmat-

talstrasse angebracht waren, auf 

diese geselligen Anlässe hin, die 

am 2. und 3. Februar im Pfarrei-

zentrum stattfanden. Wer am Frei-

tagabend pünktlich zur Türöffnung 

eintraf, musste sich in Punkto Mu-

sik allerdings noch etwas in Ge-

duld üben, zumal die Band «The 

Circles» erst gegen 20.30 Uhr auf 

die Bühne trat. Dafür standen be-

reits die freiwilligen Helfenden der 

Gruppe für gesellschaftliche Anläs-

se (GGA) bereit, die ab da für die 

Verpfl egung der Gäste und Musi-

ker sorgten und nebst den traditi-

onellen Weisswürsteln mit Brezen 

auch andere Speisen und Geträn-

ke servierten. Dann aber trudelten 

sie nach und nach ein, die treu-

en Tanzabend-Gäste von Höngg 

und anderswo, die einmal mehr 

Lust auf Rockmusik und Tanz ver-

spürten und mit den Musikern die 

Freude an den Songs der 60er- und 

70er-Jahre teilen. Und wie es bei 

solch unbeschwerten Anlässen ist: 

Die Zeit verging zwar im Nu, aber 

die Stunden waren gefüllt mit be-

schwingtem Tanz, geselligen Ge-

sprächen und guter Stimmung. 

Rückblickend passen die Wor-

te, die Bandleader Peter (Jimmy) 

Güttinger vor dem Auftritt äusser-

te. «Zum x-ten Mal sind wir hier 

und es macht immer wieder riesen 

Spass!» – die ideale Einstimmung 

auf den Fasnachts-Samstag. 

Startschuss für die Kinderfasnacht
Die letzten Aufräumarbeiten nach 

dem Tanzabend waren noch in 

vollem Gange, da wurden die 

Räumlichkeiten auch schon für 

die Kinderfasnacht vorbereitet. 

Girlanden, Luftschlangen und 

bunte Tücher schmückten den 

Saal, und kurz bevor die ersten 

verkleideten Kinder eintrudelten, 

wurden noch rasch die letzten 

Luftballons montiert. In Windesei-

le füllte sich der Saal mit Kindern 

und Erwachsenen in schillernden 

und ausgefallen Kostümen, und 

das bunte Treiben nahm seinen 

Lauf. Während sich Eltern und Er-

wachsene mit Kaffee und Kuchen 

eindeckten, sorgten die Pfadis 

mit ihrer Mohrenkopfschleuder, 

dem Büchsenschiessen und ei-

nem Schminkstand für die Unter-

haltung der kleineren Gäste. Für 

die ganz Mutigen organisierten sie 

sogar eine schaurige Geisterbahn.

Jugend-Steelband und Starjongleur 
Wie jedes Jahr durfte natürlich 

der Auftritt der Jugend-Steel Band 

«Wild Kats» nicht fehlen. Mit ih-

rem rassigen, musikalischen Pro-

gramm unterhielten sie das zahl-

reich erschienene Publikum. Ein 

weiteres Highlight der diesjähri-

gen Kinderfasnacht war der Auf-

tritt des Starjongleurs Kaspar 

Tribelhorn, der mit seinen Jong-

lierkünsten und Messerschluckak-

tionen Jung und Alt in Staunen 

versetze. Gekonnt interagierte er 

mit dem Publikum, liess sich Ge-

genstände zum Jonglieren zuwer-

fen und verzauberte sprichwört-

lich das Publikum.

Grosser Kostümwettbewerb
Prinzessinnen, Feuerwehrmän-

ner, Hexen, Clowns, Astronauten 

und viele andere kämpften an die-

sem Nachmittag um die Prämie-

rung für das originellste Kostüm. 

Schliesslich durften sich nicht nur 

die 15 prämierten Kinder über ei-

nen Preis freuen, denn zumindest 

einen Trostpreis gab es für al-

le, die mitgemacht haben. Abge-

schlossen wurde der Nachmittag 

mit einer Polonaise durchs Pfar-

reizentrum, an der sich alle Kin-

der, angeführt von Papagei Gulli, 

beteiligten. Einen harmonischen 

Abschluss im geistlichen Rah-

men bildete der Familiengottes-

dienst in der Kirche. Neben vie-

len schönen und bleibenden Erin-

nerungen nahmen die Besucher 

auch jede Menge Konfetti in den 

Haaren mit nach Hause.     ”

Eingesandt von 

Marcel von Holzen und 

Andreas Hüsgen

Jugend-Steel Band «Wild Kats»
in Aktion. (Foto: Marcel von Holzen 

und Noah Hosenfeld)
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Handwerk und   

 Garage
 A. Zwicky AG
 Riedhofstrasse 3
 8049 Zürich-Höngg
 Telefon 044 341 62 33
 www.zwicky.autoweb.ch

         -Spezialist
      seit 50 Jahren

– Reparaturen sämtlicher Marken
– Unfallreparaturen
– Autoverkauf
– AVIA-Tankstelle, Tankomat

Auto Höngg Zürich • www.a-h.ch
Limmattalstrasse 136 •
8049 Zürich • Werkstatt 044 341 00 00
Verkauf 044 344 14 44

• Multimarken-Garage 
• EU-/US-Direktimport
• Carrosserie-Werkstatt

 Aus Freude am Ankommen.

Alles aus 

einer Hand!

Metallbautechnik GmbH
www.kollermbt.ch

Engadinerweg 19, 8049 Zürich, Tel. 043 300 41 42, Mobile 079 382 70 89

Ihr kompetenter Projektpartner

ROLF

WEIDMANN AG Bauspenglerei
Metallgestaltung
Steilbedachungen
Flachbedachungen

Neugutstrasse 25
8102 Oberengstringen
Tel. 044 750 58 59

M A L E R G E S C H Ä F T

 Rebstockweg 19 Renovationen innen
 Postfach 597, 8049 Zürich Bau- und Dekorationsmalerei

Telefon 044 344 20 90 Tapeziererarbeiten
Fax 044 344 20 99 Fassadenrenovationen

info@adrianschaad.ch Farbgestaltung
www.adrianschaad.ch

Limmattalstrasse 67
8049 Zürich
Telefon 044 341 17 17

www.elektro-stiefel.ch

Stark- und Schwachstrom
Telekommunikation 
Netzwerke
Reparaturen und Umbau

F. Christinger
Haustechnik
Heizkesselauswechslungen

Service/Reparaturen

felix.christinger@gmail.com
8049 Zürich

Tel. 044  341 72 38

Gartenbau GmbH, 
Vogtsrain 49, 8049 Zürich
www.bruderundzweifel.ch

Telefon 079 677 15 43

Ungepflegte 
Gärten

im Winter
sind Schnee
von gestern.

Freyastrasse 12 .  8004 Zürich .  www.glas-maeder.ch

044 299 20 00
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  Gewerbe in Höngg

RENÉ PIATTI
MAURERARBEITEN

8049 ZÜRICH

NACHFOLGER

SANDRO PIATTI
Imbisbühlstrasse 25a
Mobil 079 236 58 00

René  Frehner
Dipl. Dachdeckerpolier

Limmattalstrasse 291
8049 Zürich

Telefon 044 340 01 76
r.frehner@frehnerdach.ch
www.frehnerdach.ch

Ausführung von Dachdecker- 
Arbeiten in Ziegel, Eternit,  

Schiefer und Schindeln sowie 
Unterhalts arbeiten an Dach 

und Kenneln

Einbau von Solaranlagen

�

NATURSTEINBELÄGE
KUNSTKERAMIKBELÄGE
KERAMISCHE WAND-  
UND BODENBELÄGE

Bolliger 
Plattenbeläge GmbH
Glattalstrasse 517
8153 Rümlang
Telefon 044 341 24 03
www.bolliger-belaege.ch

Ofenbau
Plattenbeläge

GmbH
Heizenholz 39

8049 Zürich
Telefon/Fax 044 341 56 57

Mobile 079 431 70 42
info@denzlerzuerich.ch

www.denzlerzuerich.ch

Ihr Partner 
für Wasser, Gas, Wärme
Eidg. dipl. Haustechnik-Installateure
Beratung · Planung ·Ausführung von A–Z
Sanitär-Installationen · Heizungs-Anlagen

Haustechnik AG
Standorte
Riedhofstrasse 285
8049 Zürich
Beckenhofstrasse 56
8006 Zürich
Telefon 044 341 98 80
www.greb.ch

service-
 schreinerei

 claudio bolliger
  frankentalerstrasse 24
   8049 zürich
    telefon/fax 044 341 90 48
     www.holzwurm2000.ch
– allgemeine schreinerarbeiten
–  unterhalt von küchen
    und türen
–  glas- und einbruch-
   reparaturen
–  änderung und ergänzung
   nach wunsch

David Schaub
Höngg

Maya Schaub
Andreas Neumann

Limmattalstrasse 220
8049 Zürich

Telefon 044 341 89 20
www.david-schaub-zuerich.ch

Walter Caseri
Nachf. R.  Caseri

Sanitäre Anlagen
Winzerstrasse 14
8049 Zürich
Telefon 044 344 30 00
Fax  044 344 30 01
E-Mail info@caseri.ch

www.caseri.ch
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Wohnen im Alter

Geselliges Quartiermittagessen
Sonntag, 25. Februar / 11.50 Uhr
Menü für 30 Franken: Tagessuppe, Zürcher Kalbsgeschnetzeltes,
Butternudeln, grüne Spargeln, Dessert
Mineral und Kaffee inbegriffen

Anmeldung bis Freitag, 23. Februar, 15 Uhr
Telefon 044 344 20 50

Nächstes Quartiermittagessen: Sonntag, 25. März

Anschliessend Hausbesichtigung 
Besammlung um 14.15 Uhr in der Cafeteria.
Gerne zeigen wir allen Interessierten die Räumlichkeiten 
der Hauserstiftung.

Hohenklingenstrasse 40, 8049 Zürich, www.hauserstiftung.ch

Das Institut für Bewegungswissenschaften der ETH Zürich sucht Seniorinnen 
und Senioren ab 65 Jahren, die selbstständig stehen können und bei einer 
Studie mitmachen wollen, welche ein neu entwickeltes Videospiel-basiertes 
Trainingsprogramm (Active@Home) testet.

• Körperliches Training (Kraft, Gleichgewicht) und kognitives Training
 (Training von Hirnfunktionen)
• Die Studie dauert 8 bis 10 Wochen (max. 2 W. Abwesenheit möglich):  
 3 Wochen an der ETH Hönggerberg und 5 Wochen bei Ihnen zuhause
• Training 3 x pro Woche à ca. 40 Minuten
• Sie müssen einen Fernseher besitzen für die Studienteilnahme 
Bei Fragen oder für die Studienanmeldung bis Mitte März kontaktieren Sie: 
Manuela Omlin, Doktorandin ETH, Telefon 044 632 42 35, 
Stellvertretung 044 633 90 68, E-Mail: momlin@ethz.ch

Seniorinnen 
und Senioren gesucht

Nicht vergessen, am 14. Februar
ist Valentinstag.
Bei uns finden Sie originelle 
Geschenkideen für Ihre Liebsten.

Hönggerstrasse 118, 8037 Zürich
Telefon 044 271 71 07
Haltestelle Waidfussweg, gegenüber Bindella
Ihr Tea & more Team.
www.teaandmore.net

nest quality

Tauchen Sie ein 
in unsere kleine, 
verführerische Teewelt.

20 % Rabatt 

auf Tee-Zubehör.                    

Für Ihr Unternehmen suchen 

Sie einen verlässlichen

Treuhänder? Wir sind Ihr 

kompetenter Partner.

- Buchhaltung, Lohnbuchhaltung

- Unternehmensberatung

- Verkäufe/Beteiligungen

- Sanierungsmanagement

- Strategieplanung

- Interimsmanagement

Trusys Treuhand GmbH

Imbisbühlstrasse 96

www.trusys.ch

079 634 69 96

markus.kirchhofer@trusys.ch

«Rock!» – 
das neue Musical
Freitag, 2. März, 20 Uhr,  
Ref. Kirchgemeindehaus Höngg

Beim neuen Stück des Musicalprojekts 
Zürich 10 wird nach allen Regeln der Kunst 
gerockt. Jung und Alt kennt die Lieder von 
Queen, und bei diesem mitreissenden 
Musical bleibt kein Fuss still.

Weitere Aufführungen:
Samstag, 3. März, 20 Uhr, Sonntag, 4. März, 
15 Uhr, Freitag, 9. März, 20 Uhr, Samstag, 
10. März, 20 Uhr

www.musicalprojekt.ch

 Zürich-Höngg

«Spoofing» – die Betrugsmasche
Das Phänomen des «Spoofi ng» ist 
der Stadtpolizei Zürich seit dem 
Frühling 2016 bekannt, wobei ein 
drastischer Anstieg der Anzeigen 
seit November letzten Jahres fest-
stellbar ist. 

Auf dem Gebiet des Kantons Zü-

rich kam es am 19. Januar zu ei-

ner Übergabe von 80  000 Fran-

ken. Am 22. Januar wurde eine 

Rentnerin soweit unter Druck ge-

setzt, dass sie 60  000 Franken, 

vermeintlich zur «Falschgeld-

kontrolle», deponierte. Die Tä-

terschaft gelangte so jeweils an 

die Vermögenswerte. Am 23. Ja-

nuar nahmen Fahnder der Stadt-

polizei Zürich in Altstetten zwei 

Männer im Zusammenhang mit 

einem Betrugsversuch fest. Die 

beiden Männer waren mutmass-

lich gerade dabei, Geld bei einer 

Rentnerin abzuholen. Bei der Be-

trugsmasche des «Spoofi ng» wer-

den vorwiegend ältere Menschen 

von vermeintlichen Polizisten an-

gerufen und in der Folge betro-

gen. Die Täterschaft ruft mit einer 

technisch manipulierten Telefon-

nummer wie beispielsweise 0117 

an. Darauf warnt sie vor einem 

Einbruch, einem Überfall oder ei-

nem anderen bevorstehenden De-

likt und erkundigt sich gleichzei-

tig nach Geld oder Wertsachen. 

Unter Vorwänden versucht die 

zumeist gut Hochdeutsch spre-

chende Täterschaft den Opfern 

vorzutäuschen, dass ihr Bargeld 

oder ihre Wertsachen nicht sicher 

seien. Die Opfer werden angelei-

tet, Geld zu überweisen, in einem 

Umschlag zu verschicken oder es 

wird vereinbart, dass ein ziviler 

Polizist die Wertsachen persön-

lich abholen werde.

Verdächtige Anrufe melden
Einmal mehr rät die Stadtpolizei 

Zürich folgendes, um sich oder 

andere vor Telefonbetrügern zu 

schützen: Verdächtige Anrufe 

oder geplante persönliche Kon-

taktaufnahmen umgehend der 

Polizei auf der Notrufnummer 

117 melden. Mit älteren Personen 

über diese Betrugsmasche spre-

chen. Die Polizei verlangt nie te-

lefonisch Bargeld, Misstrauen ist 

angebracht. Keinesfalls sollten ir-

gendwo Bargeld oder Wertsachen 

deponiert werden. (mm)    ”
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Kommentieren Sie alle Artikel  
online auf www.hoengger.ch

CHECK YOUR BIKE AND VOTE TODAY! 

Veranstaltung der SP 
Zürich 10
Mathias Egloff,
Gemeinderat

SP10 und das Höngger Velogeschäft 
„Velo Lukas“ machen Ihr Velo für den 
Frühling startklar (Bremsen, Gänge 
einstellen, Lichtkontrolle etc.). 

Für sichere Velorouten und sichere 
Velos in Zürich.

Datum:
Samstag, 3. März 2018
14:00 – 16:00 Uhr
Örtlichkeit:
Meierhofplatz
Zürich-Höngg

Ein Inserat dieser Grösse
1 Feld, 50 x 16 mm,  
kostet nur Fr. 39.– 

Die Ganztages-Winterwanderung 
am Mittwoch, 14. Februar, führt von 
Klosters-Platz nach Aeuja, Monbiel 
und zur Alp Carfi un mit einem Auf-
stieg von 210 und einem Abstieg von 
86 Metern. Die Wanderzeit beträgt 
vier Stunden hin und zurück. Gute 
Schuhe und Stöcke sind von Vorteil.

Abfahrt ist um 7.07 Uhr ab Zürich 

HB nach Landquart, umsteigen 

auf die Rhätische Bahn nach Klos-

ters-Platz. Im Hotel Alpina, gegen-

über dem Bahnhof, gibt es einen 

Startkaffee, bevor die Wanderung 

um zirka 9.45 Uhr beginnt. Entlang 

der jungen Landquart und der Loi-

pen geht es gemütlich, leicht an-

steigend, nach Aeuja, Monbiel zur 

Alp Carfi un. Da nimmt die Grup-

pe das Mittagessen ein. Nach rund 

zwei Stunden Aufenthalt fährt das 

Postauto die Gruppe nach Klos-

ters Platz. Wer den ganzen Weg 

bis Klosters zurückgehen will, 

hat diese Möglichkeit. Treffpunkt 

beim Bahnhof ist um 16.20 Uhr, 

die Bahn fährt um 16.31 Uhr, An-

kunft in Zürich HB um 18.23 Uhr. 

Die Wanderleiter Sepp Schlepfer 

und Ruth Kunz freuen sich auf ei-

nen schönen Wintertag mit der 

Gruppe. (e) ”

Besammlung um 6.45 Uhr beim 
Gruppentreff Bahnhof HB. 
Billette: Kollektivbillette 48 Franken, 
inkl. Organisationsbeitrag. 
Für GA-Inhaber 5 Franken. 
Die Anmeldung ist obligatorisch, 
auch für GA-Inhaber: 
Montag, 12. Februar, 20 bis 21 Uhr, 
Dienstag, 13. Februar, 8 bis 9 Uhr bei 
Josef Schlepfer, 044 491 41 78, 
nur im Notfall 079 519 33 25, 
oder bei Ruth Kunz, 044 371 17 77.

Die Kurzwanderung vom Mittwoch, 
21. Februar, führt von Baden nach 
Turgi mit einem Aufstieg von 100 
Metern und einem Abstieg von 140 
Metern. Die Wanderzeit beträgt 
zweieinhalb Stunden.

Um 9.21 Uhr fährt die Gruppe mit 

der S12 nach Baden. Hier beginnt 

die Wanderung durch das Städt-

chen. Beim Turm geht es nach 

links hinunter zum Fluss. Bewun-

dernswert sind die vielen sehr al-

ten Häuser. Der Limmat entlang, 

die hier schon vor 140 Jahren als 

Wasserkraft von verschiedenen 

Firmen genutzt wurde, erreicht 

die Wandergruppe das Bäderquar-

tier. Noch dieses Jahr wird end-

lich das neue Bad gebaut. Kurz 

nach der Hochbrücke kommt der 

Steg, welcher die Wanderer auf die 

rechte Limmatseite bringt. Der Bi-

ber ist hier bis Turgi sehr fl eissig, 

nie zuvor hat man so viele gefällte 

Bäume angetroffen. Am Rastplatz 

mit Sitzgelegenheit und Aussicht 

auf den Kappisee gibt es eine kur-

ze Pause. Gestärkt geht es weiter 

dem Wasser entlang, und bald be-

ginnt der Aufstieg auf die grosse 

Ebene Hard mit Sicht gegen Ober-

siggental. Nach 20 Minuten führt 

der Weg wieder zur Limmat hin-

unter. Nach einem grossen Kraft-

werk ist schon Turgi in Sicht, wo 

das Mittagessen wartet. Nach der 

Verpfl egung sind es nur noch zehn 

Minuten zum Bahnhof. Anni und 

Hugo freuen sich auf viele Anmel-

dungen. (e) ”

Besammlung um 9 Uhr, 
Bahnhof Zürich-Altstetten 
beim Billettschalter.
Billette: Jeder löst selber. Baden-
Turgi, Tageskarte am ZVV-Automaten, 
Eingabe: Turgi, Halbtax, 16 Franken. 
Organisationsbeitrag 5 Franken. 
Die Anmeldung ist obligatorisch, 
auch für GA-Inhaber, nur am Montag, 
19. Februar: ganzer Tag bei Anni 
Camastral, Telefon 044 748 18 20 
oder von 20 bis 21 Uhr bei Hugo Graf,
Telefon 044 341 47 67.

Die Freiwilligen der Genossenschaft KISS Zürich 
Höngg-Wipkingen unterstützen Personen und 
Familien im Sinne der Nachbarschaftshilfe im 
Kreis 10 und erhalten für die aufgewendete 
Zeit Zeitgutschriften. Zugleich fördert KISS 
Zürich Höngg-Wipkingen die Beziehungen und 
die Gemeinschaft im Kreis 10 und ist Teil des 
Netzwerks KISS Schweiz mit heute 11 Genos-
senschaften in der ganzen deutschen Schweiz.

w
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Zeit bleibt wertvoll

Wir suchen eine/einen

Geschäftsleiterin/Geschäftsleiter 30%
Sie sind eine in der beratenden Tätigkeit im Non-Profit-und Betreuungsbe-
reich erfahrene Person. Sie  haben Führungserfahrung und  sind gewohnt 
an den Umgang mit verschiedensten Menschen und stehen gerne in 
ihrem Dienst. Die Aufgabe, eine zweckmässige und schlanke Organisation 
aufzubauen und Menschen zusammenzubringen lockt Sie, und Sie sind in 
Höngg-Wipkingen vernetzt.

Wir bieten Ihnen eine herausfordernde Aufgabe mit hoher  
Selbstständigkeit und Gestaltungs- und Entwicklungsmöglichkeiten  
im Rahmen eines schweizweiten Netzes zu einem für diese  
Aufgabe üblichen Lohn. 

Allfällige weitere Auskünfte erteilt Ihnen gerne der Präsident  
Ruedi Winkler, mail@ruediwinkler.ch.
Ihre Unterlagen schicken Sie bitte an folgende Mailadresse: 
zuerich@kiss-zeit.ch. 

Höngger Senioren-Wandergruppe 60plus

Ihre Werbung als Banner auf

Unabhängige Quartierzeitung                                                                    Zürich-Höngg

� Individuell
� Effektiv
� Günstiger, als Sie denken

Wir beraten Sie gerne: 
Telefon 043 311 58 81 
oder inserate@höngger.ch



20HÖNGGER 11. JANUAR 201820HÖNGGER 11. JANUAR 20188. FEBRUAR 2018

Kinder für Kinder: Finde die 6 Unterschiede

www.gwunderfizz.ch

Diese Zeichnung 

hat Lucie (7 Jahre) 

für uns gemacht.

Aufl ösung auf Seite 29.

Bist Du unter 12 Jahre alt? Dann sende eine farbige Zeichnung an Redak tion 
«Höngger», Meierhofplatz 2, 8049 Zürich, wir fügen die 6 Unterschiede hinzu. 
Jede gedruckte Zeichnung wird mit einem Gutschein über 20 Franken, gestif-
tet von Gwunderfi zz, belohnt. Zeichnungsvorlage unter www.hoengger.ch.

Spiel und Spass auf der Werdinsel
Am 19. Januar trafen sich 16 Jungen 
und Mädchen zwischen sechs und 15 
Jahren zum Kennenlerntraining bei 
den Pontonieren auf der Werdinsel.

Die Pontoniere hatten im letzten 

Jahr zum zweiten Mal einen Stand 

am Wümmetfäscht. Über 180 Jun-

gen und Mädchen hatten damals 

am Pontonier-Wettbewerb teil-

genommen und Können und Ge-

schicklichkeit beim Hämmern, 

Springseilen, Rudern, Schätzen 

und beim Quiz lösen gezeigt. Man-

che waren so begeistert, dass sie 

im Januar am Kennenlerntraining 

des Pontoniersportvereins Zürich 

teilnahmen.

Vorgewarnt ist halb gewaschen
Manche Eltern fragten vorsorg-

lich nach, wie die Kinder geklei-

det sein sollten. Der Hinweis, 

dass es lieber keine Sonntags-

kleider sein sollten, war ein gut 

gemeinter Rat, der besser befolgt 

wurde. Unter der Leitung der 

Jungfahrleiter Alina Keller und 

Daniel Knecht nutzten die Kinder 

die letzten Sonnenstrahlen des 

Tages, um sich bei verschiede-

nen Spielen an der frischen Luft 

auszutoben. Dabei kam es auch 

zu einigen Ausrutschern auf der 

feuchten Wiese, die – begleitet 

von fröhlichem Gelächtern – zu 

braungefärbten Hosen, Jacken 

und Händen führten.

Ab ins Trockene
Im Vereinshaus auf der Werdin-

sel wurde in der Zwischenzeit 

das Cheminée angezündet und 

die Kinder mit Getränken, etwas 

Knabberzeug und der Möglich-

keit, den gröbsten Dreck abzuwa-

schen, in Empfang genommen. Mit 

Karten- und Ratespielen vertrie-

ben sie sich lautstark die Zeit bis 

zum Abendessen. Als die hungri-

gen Mäuler schliesslich in die Hot-

dogs beissen konnten, wurde es 

auf einmal sehr ruhig. Nach dem 

Dessert hiess es dann vorläufi g 

Abschied nehmen von den neu 

gewonnenen Freunden. Mit dem 

vereinseigenen Bus wurden die 

müden Kinder sicher nach Hause 

gefahren. An diesem Abend konn-

ten sicher alle gut schlafen.    ”
Eingesandt von Andreas Baumann, 

Pontonier Sportverein Zürich

Mitmachen erlaubt
Auch in der Winterpause halten sich 
die Pontoniere mit spannenden 
Aktivitäten fit. Jeweils am Freitag 
geht es zum Schwimmen, Squashen, 
Krafttraining, Billard und vielem mehr. 
Die Termine und Treffpunkte können 
auf der Vereinswebseite www.psvz.ch
eingesehen werden. 
Interessierte können sich 
unverbindlich bei den Pontonieren 
melden.

Ratespiel: Wer bin ich? (zvg)

KINDER UND JUGENDLICHE

Der «Höngger» wird zu rund 90 % aus Werbeeinnahmen fi nanziert – und zu wichtigen 10 % aus Ihren Sympathiebeiträgen.
Herzlichen Dank, dass Sie Ihre Quartierzeitung unterstützen!

IBAN: CH76 0027 5275 8076 6402 H  / Konto 80-2-5  /  UBS Switzerland AG, CH-8098 Zürich  /  Vermerk «Sympathiebeitrag Höngger»
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Infoabend zeigt Ihnen Lö-
sungen bei Rückenschmer-
zen im Bett!

Im Creativa Schlafcenter 
in Zürich-Affoltern kennt 
man sich rund um das The-
ma gesundes Schlafen 
bestens aus. Jeder zweite 
Mensch leidet irgendwann 
unter Verspannungen und 
Rückenproblemen. Die Er-
fahrung zeigt, dass Men-
schen mit Rückenschmerzen 
und Nackenverspannungen 
es ganz oft in der Nacht oder 
am Morgen als schlimmer 
erleben. Die Inhaber Danie-
la und Daniel Zimmermann 
helfen Menschen mit Liege-
problemen mit weniger Ver-
spannungen und Schmer-
zen zu schlafen. Ihre Kunden 
loben die kompetente Be-
ratung, dank der sie wieder 
fit und ausgeruht, vor allem 
aber meist ohne Schmerzen 
in den Tag starten können.

Welches ist das richtige
Bett?
Angesichts des unüber-
schaubaren Markts für Bet-
ten, Gesundheitsmatratzen 
und Spezialkissen ist der 
Laie schnell überfordert und 
weiss nicht mehr, was das 
richtige ist. Diese Menschen 
sind auf optimal angepass-
te Lösungen angewiesen, 
um eine gute Entspannung 
zu erlangen. «Unser Ziel ist 
es, gesundheitsbewussten 

und gesundheitlich beein-
trächtigten Menschen, ins-
besondere solchen mit Lie-
ge- und Schlafproblemen, 
Hilfestellung und effiziente 
Problemlösungen zu bieten», 
sagt Fachfrau Daniela Zim-
mermann. Denn wer unter 
Liegebeschwerden leidet, 
ist bei der Wahl der Schla-
funterlage wesentlich an-
spruchsvoller und braucht 
eine dementsprechend 
gute Beratung.

Kauf ohne Risiko
«Eine individuelle und per-
sonalisierte Lösung ist ein 
Muss.» Eine Betreuung auch 
nach dem Kauf ist für das 
Ehepaar selbstverständlich. 
Auf ein angepasstes Bettsys-
tem gewähren sie ein zehn-
wöchiges Rückgaberecht, 
falls keine Verbesserung ein-
tritt. Für eine Beratung ist es 
unbedingt nötig, einen Ter-
min zu vereinbaren. 

Kompetente Berater: Daniela 
und Daniel Zimmermann.

Schmerzen am Morgen? Verspannt beim Aufstehen?

Creativa Schlafcenter AG, Daniel und Daniela Zimmermann, Wehntalerstrasse 539, 8046 Zürich, 
Telefon 044 371 72 71, Weitere Informationen unter: www.creativa-schlafcenter.ch

Gratis 
Abend-Vortrag zu 
Liege- und Schlafproblemen
Am Mittwoch, 14. Februar, von 19 bis 
ca. 21 Uhr, halten Daniela und Daniel 
Zimmermann im Creativa Schlafcen-
ter einen Informationsabend rund ums 
Thema Schlafen. «An diesem Abend 
verkaufen wir nichts», betont Daniela 
Zimmermann. «Viel mehr wird über die 
Welt des Liegens und Schlafens infor-
miert und auf entsprechende Zusam-
menhänge hingewiesen. Es werden 
Ratschläge erteilt, die zu Hause sofort 
angewendet werden können.» 
Reservieren Sie sich einen Platz und 
melden Sie sich gleich an, denn die 
Teilnehmerzahl ist beschränkt. Entwe-
der telefonisch 044 371 72 71 oder per E-
Mail an zimmermann@creativa-schlaf-
center.ch 

Weiterer Info-Abend zum Tag des Lie-
gens am Donnerstag, 3. Mai.

                                        Nicht 
     verpassen: 14. Feb.

Gratis-Info-Abend

Sonntag, 25. Februar
Hausbesichtigung in der 
Hauserstiftung Höngg – 
Wohnen im Alter
14.15 bis 15.15 Uhr. Die Hauserstif-

tung öffnet ihr Haus für eine Be-

sichtigung. Besammlung um 14.15 

Uhr in der Cafeteria. Keine Anmel-

dung erforderlich. Altersheim Hau-

serstiftung, Hohenklingenstr. 40.

Montag, 26. Februar
Bewegung mit Musik
8.45 bis 9.45 Uhr. Turnen der Pro 

Senectute Seniorinnen 60+, für 

Gelenke und Muskeln mit Lachen 

und Geselligkeit, fein, subtil und 

effi zient. Jeden Montag, 8.45 bis 

9.45 und 10 bis 11 Uhr. Ref. Kirch-

gemeindehaus, Ackersteinstr. 186.

Führung durch die ETH
17.30 bis 19 Uhr. Die SP lädt zu ei-

ner kurzen öffentlichen Führung 

durch die ETH Hönggerberg unter 

der Leitung von Mathias Egloff und 

anderen. Treffpunkt: ETH Höngger-

berg, Bus-Haltestelle.

Höngg aktuell
Die ETH und die Stadt Zürich 
bringen die Schweiz voran
19 bis 20.30 Uhr. Die ETH steht für 

Forschung und Innovation. Was 

braucht sie von Zürich? Was trägt 

die ETH zum Erfolg der Stadt bei? 

Corine Mauch, Stadtpräsidentin, 

und Prof. Dr. Ulrich Weidmann, 

ETH kommen mit der Bevölke-

rung ins Gespräch. ETH Höng-

gerberg, Restaurant Bellavista, 

Hönggerberg ring 47. 

Meditativer Kreistanz
19.30 bis 21 Uhr. Sorgfältig angelei-

tete Kreis- und Wegtänze laden ein 

zu Besinnung und Begegnung. An-

meldung ist nicht nötig. Unkosten: 

5 Franken pro Abend, übrige Kos-

ten bezahlt die katholische Kirch-

gemeinde. Pfarreizentrum Heilig 

Geist, Limmattalstrasse 146.

Dienstag, 27. Februar
Drehorgelnachmittag 
im Pfl egezentrum Bombach
14.30 bis 15.30 Uhr. Drehorgelklän-

ge von Kurt Meier, ehemaliger Di-

rektor der Pfl egezentren der Stadt 

Zürich, in der Cafeteria. Eintritt frei. 

Pfl egezentrum Bombach, Limmat-

talstrasse 371.

ReferierBAR
19 bis 21 Uhr. Das unabhängige Vi-

deoschaffen und das internationale 

Phänomen der Jugendbewegungen 

befeuerten sich in den 1970er- und 

1980er-Jahren gegenseitig. Der Eth-

nologe und Kulturschaffende Heinz 

Nigg hat die Videos der Zürcher Ju-

gendbewegung für das Schweizeri-

sche Landesmuseum aufgearbeitet. 

Sonnegg, Bauherrenstrasse 53.

Glaubensgespräch
19.30 bis 22 Uhr. Pfarreizentrum 

Heilig Geist, Limmattalstrasse 146.

Musicalprojekt Zürich 10 
– Rock! – Hauptprobe
20 bis 22.30 Uhr. Voller Elan und 

Enthusiasmus haben sich die Teil-

nehmer des Musicalprojekts Zürich 

10 in ein neues Projekt gestürzt. 

Reformiertes Kirchgemeindehaus, 

Ackersteinstrasse 190.

Mittwoch, 28. Februar
Bewegung mit Musik
10 bis 11 Uhr. Turnen der Pro 

Senectute Seniorinnen 60+, für Ge-

lenke und Muskeln mit Lachen und 

Geselligkeit, fein, subtil und effi zi-

ent. Reformiertes Kirchgemeinde-

haus, Ackersteinstrasse 186.

Mittagessen für alle
11.30 bis 14 Uhr. Für Menschen 

jeder Generation – frisch gekocht 

von Freiwilligen. Sonnegg, Bauher-

renstrasse 53.

Mittwoch, 28. Februar
Musicalprojekt Zürich 10 – Rock! – 
Generalprobe
20 bis 22.30 Uhr. Voller Elan und 

Enthusiasmus haben sich die Teil-

nehmer des Musicalprojekts Zürich 

10 in ein neues Projekt gestürzt. 

Reformiertes Kirchgemeindehaus, 

Ackersteinstrasse 190.

Freitag, 2. März
Senioren Turner Höngg
9 bis 10 Uhr. Gymnastik, Fitness, 

Gedächtnistraining. Jeden Freitag. 

Reformiertes Kirchgemeindehaus, 

Ackersteinstrasse 186.  

 

Friday Kitchen Club
17.30 bis 21 Uhr. Kochen & Genies-

sen für Jugendliche, 5. bis 9. Klas-

se. Jeweils 17.30 bis 21 Uhr. Kosten 

5 Franken pro Abend. Atelier 3. 

Pfarreizentrum Heilig Geist, Lim-

mattalstrasse 146.

Fortsetzung auf Seite 29
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Film im Sonnegg
Mittwoch, 28. Februar, 19.30 Uhr

Ove ist pedantisch 
und kleinkariert: 
er kontrolliert die 
Mülltrennung der 
Nachbarn, ihr 
Parkverhalten und auch, 
ob jemand seinen Rasen 
betreten hat. Doch erst 
seine neue Nachbarin 
erkennt, dass hinter der 

harten Schale ein weicher Kern steckt und sein Verhalten 
auf einem traurigen Vorfall beruht.  Darum versucht Ove 
auch immer wieder, sich erfolglos das Leben zu nehmen. 
Ein schwedischer Film, 2015, deutsch gesprochen.

Nur mit Anmeldung bis 26. Februar, max. 50 Plätze!
Pfr. M. Reuter, Telefon 044 341 73 73

www.refhoengg.ch

Liturgische Abendfeier
Sonntag, 18. Februar, 17 Uhr,  
Einstimmung ab 16.45 Uhr, Kirche

45 Minuten am Sonntagnachmittag,  
in Ruhe mit Texten, Gebeten, Stille  
und einfach zu singenden Liedern. 

Kein Gottesdienst am Morgen

Pfarrer Martin Günthardt und Kantor Peter Aregger

Erzählcafé
«Ein Happy End»
Freitag, 9. Februar, 14 Uhr, Sonnegg
anschliessend Kaffee und Kuchen

Glück gehabt! Nochmals gut 
gegangen! Da hatte ich einen 
Schutzengel! So sagt man nach 
einem unangenehmen Ereignis mit 
gutem Ausgang. Wenn ein Unglück 
ein glückliches Ende findet. Eine 
bedrohliche Krankheit geheilt wird. 
Ein Fehler wieder gut gemacht 
wird. Oder eine traurige 
Geschichte tröstlich ausgeht. 

Was war Ihr persönliches Happy End? 

Leitung: Gabriela Bregenzer, Telefon 043 311 40 59,
E-Mail: gabriela.bregenzer@zh.ref.ch.

Nächstes Treffen am 9. März: «Familientraditionen»

Dienstag, 6. März, 17.45 Uhr, Landesmuseum

Die Reformation war gleichzeitig bilderfeindlich und 
-freundlich. Heiligenbilder waren Zwingli ein Dorn im 
Auge, sie sollten nicht verehrt werden. Luther setzte 
Bilder gezielt für die reformatorische Propaganda 
ein. Zwingli nicht. Nicht nur die Bilderfrage war für die 
Reformatoren konfliktreich. Wie ist Gott im Abendmahl 
präsent? Wann ist der richtige Zeitpunkt für die Taufe? 
Dürfen Geistliche heiraten? Solche Fragen, die zur 
Spaltung der Reformation führten, stehen im Zentrum 
der Ausstellung im Landesmuseum. 

Ein geführter Besuch durch die Ausstellung. 

Anmeldung bis 28. Februar an Pfr. M. Reuter,  
Telefon 044 341 73 73, E-Mail matthias.reuter@zh.ref.ch

Atelierkurse
Aus Kindersöckli nähen wir einen 

 

Eine persönliche 

entwickeln und 

 
designerin
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STATT RECHTSPOPULISMUSMENSCHLICHKEIT

#HALTUNGZEIGEN – GRÜNE WÄHLEN
##

BÜHRIG
MARCEL

BÄTSCHMANN
MONIKA

HURSCHLER
ROLAND

BÜSSER
JEANNETTE

Sinfonische Klänge zum Jahresauftakt
Am Sonntag, 28. Januar, gab die Sin-
fonietta Höngg ihr Winterkonzert im 
reformierten Kirchgemeindehaus. 
Unter dem Titel «Grand Opéra» gaben 
sie Bekanntes und weniger Bekann-
tes von Mozart, Bizet und Gounod 
zum Besten.

   Dagmar Schräder

Für die Freunde der Sinfonietta 

Höngg beginnt das kulturelle Jahr 

jeweils Ende Januar, wenn das tra-

ditionelle Winterkonzert des Or-

chesters auf dem Programm steht. 

In diesem Jahr stand der musi-

kalische Abend unter dem Mot-

to «Grand Opéra» und präsentier-

te Themen aus einigen der be-

kanntesten Opern Mozarts wie 

«Don Giovanni» und «Figaros 

Hochzeit», zudem Auszüge aus 

«Carmen» von Georges Bizet und 

die etwas weniger gängigen Wer-

ke von Charles Gounod. Mehr als 

200 Gäste wollten sich diese aku-

stischen Leckerbissen nicht ent-

gehen lassen und fanden sich an 

diesem frühen Sonntagabend im 

Kirchgemeindehaus ein, um sich 

für zwei Stunden in die Welt der 

Opern und Sinfonien entführen zu 

lassen und sich das Ergebnis der 

monatelangen Vorbereitungen und 

Proben ihres Höngger Klassik- Or-

chesters zu Gemüte zu führen. 

Schäferstündchen, Liebesarien und
eine fast vergessene Sinfonie
Der Abend begann heiter, mit ei-

nem Auszug aus «Les petits ri-

ens», einem Ballett von Mozart, 

das dieser 1778 im Auftrag eines 

Choreographen komponiert hatte. 

In der Geschichte, die hinter dem 

Ballett steht, versuchen ein paar 

freche Schäferinnen und Schä-

fer, den Liebesgott Amor auszu-

tricksen. Überzeugend gaben die 

Sinfoniker, die an diesem Abend 

– wie gewohnt unter der Leitung 

ihres Dirigenten Emanuel Rütsche 

– in einer etwas vergrösserten 

Besetzung mit 44 Musikerinnen 

und Musikern aufspielten, hier 

das kokette Geplänkel der Schä-

ferinnen mit dem Liebesgott mit 

seinen fröhlichen und munteren 

Melodien zum Besten. Es folgten 

die bekannten Arien der Zerlina 

«Vedrai, Carino» und «Batti, bat-

ti, o bel Masetto» aus Mozarts 

Oper «Don Giovanni», in denen 

das Bauernmädchen seinen eifer-

süchtigen Bräutigam zu überzeu-

gen versucht, dass sie zu ihm ge-

hört. Die Solistin und Sopranistin, 

Martina Hofmann, lieferte mit die-

sen beiden Liedern einen ersten 

beeindruckenden Beweis ihres 

Könnens. 

Mit dem nächsten Werk, der Sin-

fonie 1 in D- Dur von Charles Gou-

nod, brachte das Orchester ein re-

lativ selten gespieltes Stück des 

französischen Komponisten aus 

dem 19. Jahrhundert zur Auffüh-

rung. Viele der Arbeiten Gounods, 

der seinerzeit ein geschätzter 

Komponist war, sind – zumindest 

was das breite Publikum betrifft – 

weitgehend in Vergessenheit gera-

ten. Bekannt sind heute vor allem 

noch sein «Ave Maria», eine Ausei-

nandersetzung mit Bachs Präludi-

um Nr. 1 sowie die Opern-Version 

von Goethes «Faust», während die 

anderen Werke kaum mehr Be-

achtung fi nden – zu Unrecht, wie 

die Sinfonietta an diesem Abend 

bewies. Die eingängigen schwung-

vollen und fast tanzbaren Melodi-

en vermochten das Publikum zu 

erfreuen und sorgten im lebhaften 

«Allegretto moderato» angesichts 

der vergnügten Partitur gar für ei-

nige Lacher.

Die grossen Werke 
der Operngeschichte
Der zweite Teil des Konzerts prä-

sentierte mit den Arien des Che-

rubino aus der «Hochzeit des Fi-

garo» und derjenigen der Micaela 

aus «Carmen» wiederum einige der 

bekanntesten Werke klassischer 

Opernmusik. Souverän meisterte 

Martina Hofmann auch diese an-

spruchsvollen Stücke, scheinbar 

mühelos und mit sichtbarer Freu-

de, die wunderschönen Melodi-

en präsentieren zu können. Viel 

Enthusiasmus und Begeisterung 

zeigte auch Rütsche in seiner Lei-

tung, der zuweilen so schwung-

voll dirigierte, dass es fast schien, 

als säe er mit seinen Handbewe-

gungen die musikalischen Frag-

mente in seinem Orchester. Die 

Musikerinnen und Musiker ihrer-

seits dankten ihm seine Leiden-

schaft mit hochkonzentrierter 

und präziser Arbeit, so dass kaum 

zu erkennen war, dass es sich bei 

ihnen um Amateur-Musiker han-

delte. Einen der Höhepunkte und 

gleichzeitig fast schon Abschluss 

des Konzerts stellte dabei ein-

deutig der bekannte und beliebte 

Marsch der Stierkämpfer, «Les To-

réadors», von Bizet aus der Oper 

Carmen dar. Dieses temperament-

volle und temporeiche Stück wur-

de von den Höngger Sinfonikern 

gekonnt intoniert und erntete zu 

Recht frenetischen Applaus. Auch 

die anschlies sende «Juwelen-

Arie» – «Ah, je ris de me voir si 

belle en ce miroir» aus Gounods 

«Faust», in der Margarethe sich 

mit den Juwelen schmückt, die 

sie von ihrem heimlichen Vereh-

rer geschenkt bekommen hat und 

sich anschlies send im Spiegel be-

trachtet, wurde vom Publikum mit 

begeisterten Bravo-Rufen belohnt.

Dankbares Publikum 
und ein Wiedersehen im Juni
Natürlich wurden die Musikerin-

nen und Musiker nach einem der-

artigen Finale nicht so ohne wei-

teres in den Feierabend entlassen 

und durften dem begeisterten Pu-

blikum noch zwei Zugaben zum 

Besten geben, bevor sie sich end-

gültig verabschiedeten. Zum Ab-

schluss lud das Orchester sei-

ne Gäste noch zu einem von der 

Höngger Firma «Terra Verde» ge-

sponserten Apéro ein und gab ih-

nen so Gelegenheit, sich über das 

Gehörte auszutauschen. Die Mü-

hen der Proben, so war sich das 

Publikum einig, haben sich ganz 

offensichtlich gelohnt – nun kann 

mit der Arbeit für das Sommer-

konzert begonnen werden. Und 

wer selbst gerne aktiv mit dabei 

sein möchte, wenn wieder einmal 

ein grosser klassischer Abend in 

Höngg ansteht, der darf sich je-

derzeit melden – vor allem bei 

den Violinen könnte die Sinfo-

nietta noch Verstärkung gebrau-

chen.     ”

Unter der Leitung von Dirigent Emanuel Rütsche überzeugte Sopranistin 
Martina Hofmann unter anderem als Zerlina aus Don Giovanni. 
  (Foto: Dagmar Schräder)
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Mit den Jahren immer besser
Als «Performance Black Special» 
sieht der DS3 zwar etwas prollig aus, 
macht aber mehr Spass als mancher 
richtige Sportwagen. Und dabei ist 
er nicht mal unvernünftig.

   Max Hugelshofer

Seit 2010 gibt es den DS3. Das ers-

te Modell von Citroëns Nobelmar-

ke DS wurde anfangs noch als Ci-

troën verkauft, inzwischen heisst 

er nur noch DS. Doch nicht nur 

der Name hat sich während der 

Jahre verändert. Durch ständi-

ge Weiterentwicklung wurde der 

Nobel-Kleinwagen immer bes-

ser. Auch in Sachen Effi zienz. 

Das sportliche Topmodell «Per-

formance Black Special» etwa ist 

viel stärker, aber dennoch spar-

samer als eine erste Version. 5,4 

Liter Norm- und 5,9 Liter Test-

verbrauch sind für einen kleinen 

Sportler recht überzeugende Wer-

te. Ein früheres Modell verbrauch-

te trotz 50 PS weniger einen glat-

ten Liter mehr. 

208 PS leistet der 1,6-Liter Vier-

zylinder des Performance Black 

Special. Viel Kraft für ein weni-

ger als 1,2 Tonnen schweres Au-

to. In Verbindung mit einem sau-

ber abgestimmten Fahrwerk und 

einem knackigen Sechsgang-Ge-

triebe bringt dieser DS3 jede 

Menge Fahrspass. So quirlig und 

lebendig fühlen sich auch viele 

deutlich stärkere und viel teure-

re Autos selten an. Am gleichen 

Tag zweimal die Furka zu über-

queren, hat sich mit diesem Au-

to als äusserst unterhaltsam und 

keineswegs ermüdend herausge-

stellt.

Bezahlbarer Sportler
Im Alltag muss man allerdings ein 

paar kleine Kompromisse einge-

hen. Das Fahrwerk ist auf Dau-

er eher unkomfortabel, und die 

Sportsitze geben zwar super Halt, 

das Ein- und Aussteigen wird je-

doch zur Kletterei. Ansonsten ist 

die Cabrio-Version des DS3 ohne-

hin nicht das praktischste Auto 

der Welt. Die Rücksitze sind eher 

als Ablage gedacht, und der Kof-

ferraum ist zwar anständig gross, 

aber nur durch eine winzig kleine 

Klappe zugänglich. 

Doch wer auf Transporter-Qua-

litäten aus ist, fährt schliesslich 

auch nicht DS3. Der kleine Ex-Cit-

roën ist gut als Zweitauto oder für 

Leute, die vorwiegend alleine un-

terwegs sind und Wert auf Sport-

lichkeit und eine gewisse Exklu-

sivität legen. Gut ausgestattet ist 

der DS3 natürlich auch, allerdings 

sieht man den Armaturen das re-

lativ hohe Alter an. Auch das In-

fotainmentsystem und die Bedie-

nung der Assistenten sind nicht 

mehr ganz «up to date». Dennoch: 

Der DS3 ist mit den Jahren ein-

deutig besser geworden.     ”

DS 3 Cabrio Performance 
Black Special
Treibstoff: Benzin
Hubraum: 1594 cm3

Leistung: 208 PS
Drehmoment: 300 Nm
Getriebe: Sechsgang manuell
Gewicht: 1166 kg
Normverbrauch: 5,4 l/100 km
Testverbrauch: 5,9 l/100 km
Testdistanz: 1017 Kilometer
Reichweite: 925 Kilometer
Abgasnorm: Euro 6
NCAP-Sterne: 5
Laderaumvolumen: 245 Liter
Grundpreis: 40  350 Franken
Testwagenpreis: 40  550 Franken
Garantieleistungen: 2 Jahre

Die ersten 10 verkauften Fahrzeuge profitieren 
von einem exklusiven 1.9% Leasing.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch im neuen  
VW Nutzfahrzeuge Center AMAG Schlieren!

VW Nutzfahr zeuge Center AMAG Schlieren
Lättenstrasse 37, 8952 Schlieren, Tel. 044 738 62 00, nutzfahrzeuge.schlieren.amag.ch

Garage Riedhof
Autoelektrik und Fahrzeug-Diagnose 
Modernste Test- und Messmethoden
Riedhofweg 35 

• Service- und Reparaturarbeiten 
 aller Marken
• Spezialisiert auf VW, Audi, 
 Skoda und Seat
• Pneuhotel 

Alle Komponenten aus 
einer Hand – in höchster 
Qualität für Ihre Sicherheit 

 Tel. 044 341 72 26

Scheffelstrasse 16
8037 Zürich

Telefon 044 271 99 66

Verkauf von Skoda
und Mitsubishi

Service und Reparaturen
Reifenservice
Räderhotel

Carrosserie-Reparaturen

-Tankstelle

Nach acht Jahren auf dem Markt ist der DS3 besser denn je. 
 (Foto: Max Hugelshofer)

AUTO
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Ein Schaufenster für Ihren Lieblingsverein
Ermöglichen Sie Ihrem Lieblingsverein einen Auftritt mit 

Wirkung und sponsern Sie als Firma oder Privatperson 

einem Höngger Verein nach Ihrer Wahl einen Monat lang 

ein Schaufenster im Infozentrum für nur 200 Franken.

Nähere Informationen über dieses und diverse weitere 

Angebote erhalten Sie direkt beim «Höngger» am Meierhof-

platz oder via E-Mail an: sandra.stump.@hoengger.ch

Öffnungszeiten Infozentrum:

Montag bis Donnerstag: 9 bis 17 Uhr, 

Freitag: 9 bis 16 Uhr, Samstag: geschlossen

ZEITUNGZEITUNG
Quartierzeitung Höngg GmbH, Meierhofplatz 2, 8049 Zürich-Höngg
Telefon 043 311 58 81, www.höngger.ch, www.wipkinger-zeitung.ch

Meinungen

Zu «Im Blickfeld» von Christoph 

Marty, SVP, «Höngger» vom 11. Ja-

nuar.

Ja zu Demokratie 
und Identität der Schweiz . . .
. . .heisst Nein zu No Billag! Die 

mit den Billag-Gebühren fi nan-

zierten Programme von Schweizer 

Radio und Fernsehen (SRF) sind 

existenziell wichtig für unsere 

Demokratie. Die Konzession ver-

pfl ichtet dazu, umfassend, vielfäl-

tig und sachgerecht zu informie-

ren. SRF sendet in allen vier Lan-

dessprachen, hat die Eigenheiten 

des Landes zu berücksichtigen 

und den Austausch sowie den Zu-

sammenhalt zwischen seinen Kul-

turen zu fördern. SRF trägt so we-

sentlich zur Identität der Schweiz 

bei und wird dabei mit 34 durch 

Billag fi nanzierte regionale Sen-

der ergänzt. SRF hat hohen Qua-

litätsstandards zu entsprechen. 

Jede Person kann gegen Mängel 

bei der Ombudsstelle Einsprache 

erheben und danach an die Un-

abhängige Beschwerdeinstanz für 

Radio und Fernsehen (UBI) ge-

langen. Stellt die UBI in der Fol-

ge Rechtsverletzung fest, verlangt 

sie die Mängel zu beheben und ih-

nen vorzubeugen. 

Und die Haushalte ohne TV und 

Radio, die auch Gebühren zahlen 

müssen? Erstens sind jene davon 

ausgenommen, die Ergänzungs-

leistungen beziehen. Zweitens un-

terstützen wir alle mit unseren 

Steuern wichtige Infrastrukturen 

wie das SBB- oder Autobahnnetz 

oder Bildungsinstitutionen, ob wir 

sie persönlich nutzen oder nicht. 

Das ist Solidarität.

«No Billag» untersagt dem Bund, 

Radio- und TV-Stationen zu sub-

ventionieren und zu betreiben. 

SRF könnte nicht mehr existieren, 

da nur 19 Prozent der Einnahmen 

aus der Werbung stammen. Die 

Konzessionen müssten versteigert 

werden und gingen an Milliardäre, 

die ihre Macht so noch verstärk-

ten. Der Absatz der Bundesver-

fassung würde aufgehoben, der 

in Radio und TV eine die Beson-

derheiten des Landes berücksich-

tigende beziehungsweise ausge-

wogene und sachgerechte Infor-

mation verlangt. Statt günstiger 

Billag-Gebühren, ab 2019 sinken 

sie auf 365 Franken, wäre Pay-TV 

angesagt. Schon ein Abonnement 

für wichtige nationale und inter-

nationale Fussballspiele kostet et-

wa 350 Franken. Ein TV-Angebot 

wie heute von SRF hätte also hö-

here Kosten zur Folge. 

Die Kritik an SRF und deren 

Dachorganisation SRG ist teil-

weise berechtigt, etwa bezüglich 

zu speckreicher Programme und 

konstanter Gebühren trotz Be-

völkerungswachstum. Die Initiati-

ve ist jedoch keine Fitnesskur für 

SRF und SRG, wie Christoph Mar-

ty im Blickfeld des Hönggers vom 

11. Januar verharmlosend meint, 

sondern eine gefährliche Radikal-

kur. Mit Gebührensenkung, Aus-

gabenplafond und 50-Millionen-

Sparpaket für die SRG hat die Po-

litik bereits Reformen eingeleitet. 

Weitere sollen folgen. Dazu ist No 

Billag nicht notwendig.

Matthias Ragaz-Morlet, Höngg

NEIN zu No Billag
Alle haben das gleiche Recht auf 

Information. Ohne Untertitel wer-

den Hörbehinderte jedoch ausge-

grenzt – in Höngg und Wipkingen 

genauso wie in der übrigen 

Schweiz. Nur wer informiert ist, 

kann mitreden und mitentschei-

den. Die Qualität der Informatio-

nen beeinfl usst unser Denken und 

Verhalten. Deshalb ist es äusserst 

wichtig, dass in der vorhandenen 

Informationsfl ut verlässliche An-

gebote, wie sie die SRG SSR lie-

fert, erhalten bleiben.  

Bei einer Annahme der Initiative 

würde die SRG SSR die Gebühren 

und den Leistungsauftrag für die 

Öffentlichkeit verlieren. Zusätzlich 

würden die Regeln für eine sach-

liche und ausgewogene Bericht-

erstattung aus der Bundesverfas-

sung gekippt. Damit würden auch 

die Untertitel für Informations- 

und Kultursendungen verschwin-

den. Denn Privatsender produzie-

ren nur, was sich wirtschaftlich 

auszahlt. In der Schweiz leben 

rund eine Million Menschen mit 

Höreinschränkungen. Davon sind 

mindestens ein Drittel auf Unter-

titel im Fernsehen angewiesen. Es 

handelt sich deshalb nicht um ei-

ne kleine Randgruppe, sondern 

um eine grosse Minderheit, wel-

che etwa der Einwohnerzahl des 

Kantons Tessin entspricht. Weil 

die Menschen immer älter werden 

und damit oft eine Abnahme des 

Gehörs verbunden ist, wird die 

Zahl der Betroffenen weiter stei-

gen. Und gerade ältere Menschen 

schätzen das Fernsehen beson-

ders, weil dadurch eine gewisse 

Teilhabe am Leben auch bei ein-

geschränkter Mobilität erhalten 

werden kann.

Die Schweiz ist klein, doch ext-

rem vielfältig. Der gesellschaft-

liche Zusammenhalt in unserem 

Land beruht auf der tief veran-

kerten Solidarität zwischen den 

verschiedenen Minderheiten. Die 

SRG SSR erfüllt dabei eine wich-

tige Funktion: sie stellt die Infor-

mation der sprachlichen Minder-

heiten und der Hörbehinderten si-

cher. Ohne SRG SSR müsste auf 

ausländische Sender ausgewichen 

werden. Wer will das?

Gerda Zürrer, Zürich-Wipkingen

Martin Kömeter, Zürich-Höngg

Wir freuen uns über jeden Leserbrief 
und veröffentlichen diesen gerne. Aus 
Platzgründen kann es vorkommen, 
dass eine Auswahl getroffen werden 
muss, einzelne Beiträge gekürzt oder 
verschoben werden. Vorrang haben 
Briefe, die sich auf aktuelle Themen 
aus dem Quartier beziehen
Anonyme und ehrverletzende 
Zusendungen landen im Papierkorb. 
Aus Zeitgründen sind wir dankbar, wenn 
wir die Beiträge per E-Mail erhalten:
redaktion@hoengger.ch
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Die Politik wird leider immer 
häufiger von ideologischen 
Grabenkämpfen geleitet. 
Vernunft und Verhältnis-
mässigkeit bleiben vielfach 
auf der Strecke. Für die zu-
kunfts-gerichtete Entwick-
lung unserer wachsenden 
Stadt braucht es jedoch 
vernünftige Lösungen und ein Neben-
einander statt ein Gegeneinander. 
Beispielsweise bei der Verkehrspoli-
tik: Ist es kalt und regnerisch, gehö-
re ich zu den wenigen Verrückten, die 
noch immer täglich mit dem Velo zur 
Arbeit fahren. Die Mehrheit der Velo-
fahrer des Sommerhalbjahrs ist dann 
mit gutem Grund doch mit Tram und 
Bus unterwegs. Da der Platz auf der 
Strasse allerdings beschränkt ist, 
ist es also vermutlich gesamtheit-
lich gesehen sinnvoller, dafür zu sor-
gen, dass der Verkehr fliesst und auch 
der ÖV nicht im Stau steht, als prio-
ritär Velo-Schnellstrassen zu bauen. 
Für den Kreis 10 und insbesondere 
die Lebensqualität der Anwohnen-

den am Rosengarten wäre 
es darum wichtig, dass das 
Quartier wieder zusammen-
wachsen kann. Baut man 
einen Tunnel für Autos und 
Lastwagen, gibt es an der 
Oberfläche, neben Raum für 
Fussgänger und Velofahrer, 
Platz für ein kapazitätsstar-

kes Tram, um den Mehrverkehr abzu-
fangen, welcher durch das Bevölke-
rungswachstum verursacht wird.
Als Gemeinderatskandidatin der FDP 
10 setze ich mich für vernünftige Lö-
sungen in einem liberalen Zürich ein, 
indem nicht andauernd neue Vor-
schriften erlassen und bürokratische 
Hürden aufgebaut werden. Denn li-
berale Rahmenbedingungen und ein 
wettbewerbsfähiger Steuerfuss sind 
wichtig für eine funktionierende Wirt-
schaft, die Arbeitsplätze und Wohl-
stand schafft.      ”

Martina Zürcher-Böni, 
Präsidentin FDP 10 und Ge-
meinderatskandidatin, Liste 3

Zusammen mit Claudia Si-
mon und Onorina Bodmer 
vertrete ich seit vier Jah-
ren den Kreis 10 als FDP-
Gemeinderat. Wir sind ein 
eingespieltes Team und er-
zielen dadurch Wirkung 
und Einfluss innerhalb un-
serer Gemeinderatsfrak-
tion und im Rat. Claudia Simon ist 
seit 2005 Gemeinderätin. Sie ist Mit-
glied der wichtigen Geschäftsprü-
fungskommission, der Redaktions-
kommission und der gemeinderät-
lichen KMU-Gruppe. Ausserdem ist 
sie im Vorstand der Vereine Tanzhaus 
und Theater Rigiblick. Die eidg. dipl. 
Bankfach-Expertin Onorina Bodmer 
ist Mitglied der Finanzkommission 
und mit mir zusammen in der PUK tä-
tig. Onorina Bodmer dürfte diversen 
Höngger Vereinen und deren Mitglie-
dern als gewissenhafte und zuverläs-
sige Revisorin bekannt sein. 
Mit 18 Jahren habe ich mich bei den 
Fallschirmaufklärern der Schweizer 
Armee beworben, die Selektion be-

standen und bis 2010 rund 
1500 Fallschirmabsprünge 
gemacht. Viele Landungen 
erfolgten in der Nacht und 
im Gebirge. «Mut zum kalku-
lierten Risiko» war eine der 
Charaktereigenschaften, 
die dafür verlangt wurden. In 
der Kommission für Sicher-

heit und Verkehr und in der Politik ge-
nerell vertrete ich diesen Grundsatz: 
Risiken lassen sich nie gänzlich ver-
meiden, selbst wenn man den ganzen 
Tag im Bett bleiben würde. Man muss 
Risiken und Herausforderungen mit 
Technik, Bildung und Training begeg-
nen. So lernt man, sie zu meistern. 
Es würde mich freuen, wenn Sie mir 
und meinen beiden Mit-Gemeinde-
rätinnen Onorina Bodmer und Clau-
dia Simon das Vertrauen ausspre-
chen und 3 fürs Zähni je zweimal auf 
Ihre Liste schreiben würden. Vorzugs-
weise natürlich auf die Liste 3 der 
FDP.     ”
Andreas Egli, 
Gemeinderat FDP, Liste 3

Seit Jahren wird in Zürich 
der individuelle Verkehr be-
hindert. Dies bringt Folge-
kosten für die Unterneh-
men und die Kunden. Ein 
Beispiel: Ich bin in der Bau-
branche tätig. Ein potenziel-
ler Kunde kontaktiert uns. 
Dann nehme ich vor Ort ei-
nen Augenschein, gehe ins Büro und 
erstelle die Offerte. Bereits hier be-
hindert mich die Zürcher Verkehrspo-
litik in meiner Tätigkeit. Für den Weg 
muss ich wegen den Schikanen die 
doppelte Zeit einrechnen. Nun erteilt 
der Kunde den Auftrag. Dies gibt ei-
ne Woche Arbeit für zwei Mitarbeiter. 
Als seriöser Vorgesetzter besuche ich 
jeden Tag einmal die Baustelle. Auch 
die Mitarbeiter brauchen mehr Zeit 
für die Anfahrt, was wiederum Kos-
ten auslöst. So kommen wir zu sechs 
Stunden Bauführer und fünf Stunden 
Mitarbeiter. Elf Stunden unproduk-
tive Zeit inklusive Fahrzeuge, welche 
auch bezahlt werden müssen. Set-
zen wir 140 Franken für die Perso-

nalstunde inklusive Fahr-
zeug ein, dann resultieren 
1540 Franken für besag-
ten Auftrag (eine Woche für 
zwei Handwerker). Das sind 
über 300 Franken pro Tag, 
welche die Verkehrsschika-
nen den Kunden kostet. Die 
Baubranche muss spitz kal-

kulieren, die Konkurrenz schläft nicht. 
Deshalb sind unnötige Folgekosten 
problematisch für die ganze Branche. 
Handwerker und das lokale Gewerbe 
sind benachteiligt. Im Baugewerbe 
löst alleine die Verkehrssituation in 
der Stadt mehr als zehn Prozent der 
Produktionskosten aus. Das Material, 
Beton, Backsteine und Mörtel, müs-
sen mit dem Lastwagen angeliefert 
werden. Diese politisch gewollte Ver-
teuerung der Transportkosten schlägt 
sich in den Endkosten nieder. Um hier 
Gegensteuer zu geben, möchte ich 
in den Gemeinderat. Danke für Ihre 
Stimme!      ”
Daniel Räth, Bauführer, Ge-
meinderatskandidat SVP 10

Seit über einem Jahr ver-
trete ich unseren Kreis 10 
im Gemeinderat. In Zürich 
Nord geboren und aufge-
wachsen, zog es mich beruf-
lich schon in jungen Jahren 
ins Ausland, in den Amazo-
nas, zu einem Kibbuz in Is-
rael und auf die Balearen. 
Später schärfte ich bei den Vereinten 
Nationen in New York und beim EDA 
in Bern und im Finanzsektor meinen 
Blick auf die Prozesse internationaler 
Politik und Wirtschaft. Heute doziere 
ich an der ZHAW im Bereich «Interna-
tional Business» und leite internatio-
nale Cleantech-Projekte.
Eine Trennung in Familien ist oft ein 
traumatisches Ereignis für alle Betei-
ligten, die Stadt bietet ihnen jedoch 
kaum Hilfe an. Ich werde mich in Zu-
kunft vermehrt für sie einsetzen. Um 
eine ausgeglichene Beteiligung bei-
der Eltern an der täglichen Betreu-
ung des Kindes nach der Trennung 
oder Scheidung zu ermöglichen, frag-
te ich den Stadtrat, ob er Elternteile, 

die weiterhin im Quartier ih-
rer Kinder wohnen möchten, 
unterstützt. 
Ein vieldiskutiertes Postu-
lat regt die Errichtung ei-
nes langersehnten Begeg-
nungsorts für die Bevöl-
kerung von Höngg in der 
Remise Wartau an. Auch 

für dieses Anliegen bin ich weiterhin 
stark engagiert. 
Die GLP ist eine moderne, progressi-
ve Partei, welche innovative Lösun-
gen anstrebt. Sie setzt sich ein für 
das Velo und den öV, für gute Bedin-
gungen und minimale Bürokratie für 
das Gewerbe, eine schlanke Verwal-
tung und ein ausgeglichenes Budget. 
Unsere Wahlliste ist zur Hälfte weib-
lich und besteht aus vielen jungen, 
gut ausgebildeten und äusserst en-
gagierten Politikern. Stärken auch Sie 
die progressive Mitte des Parlaments 
und legen Sie zur Gemeinderatswahl 
die Liste 5 ein.     ”
Ronny Siev, 
Gemeinderat glp, Liste 5

Vernunft statt pure Ideologie

3 fürs Zähni

Folgekosten der Verkehrspolitik

Ronny Siev wieder in den Gemeinderat

POLITIK
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Höngg braucht ein neu-
es Herz. Das alte am Mei-
erhof leidet an Verkehrsin-
farkt. Die Häuser am Meier-
hofplatz wurden ihrer Seele 
beraubt und der Platz vom 
Verkehr verstopft. Neidvoll 
blicken wir auf den Röschi-
bachplatz in Wipkingen und 
wie er das Quartier bereichert. Wie 
schön wäre das, wir hätten in Höngg 
ebenfalls einen Begegnungsort, wo 
wir uns zum Feierabendbier treffen 
können, wo Kinder mitkommen und 
spielen dürfen, es Kaffee gibt mit an-
deren Müttern oder Vätern oder wo 
wir zusammen Fussball-WM schau-
en können? Dazu habe ich eine alte 
Idee aufgegriffen, welche unlängst 
hier im «Höngger» wieder vorgestellt 
wurde. Der Vorstoss im Gemeinde-
rat fordert, die Gestaltung eines Be-
gegnungsortes in der Wartau zu prü-
fen. In der Wartau könnten wir etwas 
anstossen, was aber nicht unbedingt 
dort enden muss! Die Idee hat schon 
viel Echo und Initiative ausgelöst. 

Das liegt wohl am schö-
nen alten Tramdepot, in 
dem früher das Trammuse-
um untergebracht war. Ein 
Schmuckstück, das belebt 
werden will! Wenn alle mit-
ziehen und wir für den Ver-
ein Trammuseum eine Lö-
sung finden, damit sie wei-

terhin Trams restaurieren können, ist 
hier noch viel mehr möglich! Gemein-
schaft steckt an. Neue Geschäfte zie-
hen bereits neue und alte Kundschaft 
an. Sorgen wir für neuen Elan in Höngg 
zum Wohl der Menschen, die hier ar-
beiten und leben. Die Idee steht noch 
am Anfang, deshalb möchte ich Sie 
gerne zur Mitwirkung einladen, denn 
auf Ihre Ideen haben wir gewartet. 
Und selbstverständlich freue ich mich 
unbändig, wenn sie mir mit der Liste 
1 in den Gemeinderatswahlen wieder 
ihre Stimme geben.      ”
Mathias Egloff, Gewässerökolo-
ge und Informatiker an der ETH 
Hönggerberg, Gemeinderat SP 
für den Kreis 10

Ich bin zwar erst seit etwas 
mehr als einem Jahr poli-
tisch engagiert, dafür mit 
umso mehr Tatendrang. Ne-
ben all den typischen grü-
nen Anliegen, wie zum Bei-
spiel dem Kampf gegen den 
Klimawandel, ist es mir ein 
grosses Anliegen, dass es  
in der ganzen Stadt genügend Freiräu-
me für alle Bewohnenden gibt sowie 
genügend Raum für Langsamverkehr. 
Ebenfalls bekenne ich mich zu krea-
tiven Zwischennutzungen von leer-
stehenden Flächen oder Gebäuden. 
Ich engagiere mich in diesem Zusam-
menhang im Verein Parkplatz. Auch 
möchte ich junge Familien unterstüt-
zen, indem wir für eine starke Volks-
schule sorgen und genügend Kita-
Plätze angeboten werden. Als Sohn 
von MigrantInnen ist es mir ein Her-
zensanliegen, die Chancengleichheit 
auf allen Ebenen des gesellschaftli-
chen Zusammenlebens durchzuset-
zen. Die Annäherung an eine echte 
Chancengleichheit kann in verschie-

denen Formen erreicht wer-
den, wie zum Beispiel der 
Ehe für alle oder dem kom-
munalen Ausländerstimm-
recht. In meiner Arbeit als 
Online Marketing Manager 
bin ich täglich mit den neu-
en Medien konfrontiert und 
weiss, wie man durch diese 

navigiert. Sie, beziehungsweise die 
komplette Digitalisierung, sehe ich 
grundlegend als enormes Potenzial. 
Der ganze Entwicklungsprozess muss 
aber netzpolitisch immer wieder kri-
tisch unter die Lupe genommen und 
notfalls politisch korrigiert werden, 
vor allem auch im Hinblick auf Daten-
giganten wie Google und Facebook. 
Im Gemeinderat möchte ich neben 
den allgemeinen Themen auch für un-
sere Quartiere Höngg und Wipkingen 
Haltung zeigen. Der Wählerschaft 
verspreche ich, dass ich mich für die 
oben genannten Themen mit Leiden-
schaft einsetzen werde.     ”
Eticus Rozas, Gemeinderats-
kandidat Grüne Kreis 10

Ein Begegnungsort in der Wartau Eticus Rozas – für alle!

Versicherungs-Ratgeber

Die Liste der Firmen, die kürzlich 
von Hackangriffen betroffen waren, 
ist so lang wie illuster: Yahoo, Uber, 
Ebay, Linkedin, Dropbox, Tumblr, Ga-
laxus/Digitec, Ruag. 
 

Alleine in der Schweiz sollen laut 

einer Studie des Wirtschafts- und 

Beratungsunternehmens KPMG 

88 Prozent aller befragten Unter-

nehmen innerhalb der vergange-

nen zwölf Monate Opfer eines Cy-

berangriffs gewesen sein, diese 

Zahl ist markant höher als noch 

vor einem Jahr. Damals waren es 

lediglich 54 Prozent.

Immer mehr Unternehmen 
versichern sich 
Im Netz drohen Viren, Schadsoft-

ware, Kreditkartenbetrug und 

Datenklau und damit Betriebsun-

terbrechungen und Wettbewerbs-

nachteile oder auch Schadener-

satzklagen. Zudem sind erhöhte 

Investitionen in Hard- und Soft-

ware nötig. Kaum ein Unterneh-

men will darüber sprechen, wenn 

es Opfer von Hackern wurde, weil 

der Reputationsschaden dann be-

trächtlich sein könnte. Experten 

gehen deshalb davon aus, dass 

nur ein kleiner Bruchteil der Cy-

berattacken ans Licht kommt.

Schäden in
Millionenhöhe
Nach neuesten Schätzungen rich-

ten Hacker allein in der Schwei-

zer Wirtschaft einen Schaden 

von 370 Millionen Franken an. 

Hacker sind längst nicht nur ver-

schrobene Einzeltäter, Cyberkri-

minalität wird heute als organi-

siertes Verbrechen von einfl uss-

reichen Hintermännern gelenkt. 

Fachleute raten deshalb Unter-

nehmen jeder Grösse und aller 

Wirtschaftszweige zu besonde-

ren Versicherungen gegen Cy-

berrisiken. Gerade KMUs sind 

für Kriminelle im Netz oft leichte 

Opfer. Unternehmen haben heu-

te die Möglichkeit, eine Police ge-

gen Cyberrisiken abzuschliessen. 

Im Schadenfall gleicht die Versi-

cherungsgesellschaft Umsatzein-

bussen aus, übernimmt die Kos-

ten für die Wiederherstellung 

von Betriebssystemen, Anwen-

derprogrammen und Daten und 

sie wehrt ungerechtfertigte Haft-

pfl ichtansprüche von Dritten ab. 

Zu den Leistungen zählen auch 

Sicherheitschecks und Beratun-

gen über Cyberrisiken. 

Auch Privatpersonen 
können sich absichern
Dieses Zusatzmodul zur Privat-

rechtsschutz- oder Hausratversi-

cherung schützt bei Streitigkei-

ten als privater Internetbenutzer, 

zum Beispiel bei Kreditkarten-

missbrauch, persönlichkeitsver-

letzenden Einträgen, Identitäts-

missbrauch und bei Verletzung 

von Urheberrechten durch Down-

loads. (pr)         ”

Die grosse Gefahr aus dem Cyberspace

Michael Bauer
AXA Winterthur
Hauptagentur 
Zürich-Höngg
Limmattalstr. 170
T. 043 488 50 70
www.axa.ch/
zuerich-hoengg

POLITIK / RATGEBER 
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Am 4. März kommen eine Vorla-
ge auf kantonaler und zwei auf 
eidgenössischer Ebene zur Ab-
stimmung. Der «Höngger» hat die 
in den Zürcher Parlamenten ver-
tretenen Parteien aus dem Wahl-
kreis 6 und 10 um ihre Empfeh-
lung gebeten. Die Nummerie-
rungen auf dieser Doppelseite 
entsprechen jenen der Vorlagen.

Kantonale Vorlagen
1) Kantonale Volksinitiative 

«Lehrplan vors Volk».

Eidgenössische Vorlage
1) Bundesbeschluss vom 16. 

Juni 2017 über die neue Finanz-

ordnung 2021.

2) Volksinitiative vom 11. De-

zember 2015 «Ja zur Abschaf-

fung der Radio- und Fernsehge-

bühren» (Abschaffung der Bil-

lag-Gebühren).

SVP
Johann Widmer,
Gemeinderat SVP

Kantonale Vorlage:
1) Nein. Die Initiative verlangt, 

dass der Lehrplan 21 nicht nur 

vom Regierungsrat, sondern auch 

rückwirkend vom Kantonsrat be-

schlossen werden kann. Die Ini-

tianten möchten dann mittels ei-

nes fakultativen Referendums ei-

ne Volksabstimmung erzwingen. 

Das Zürcher Stimmvolk hat je-

doch bereits mit der Abstimmung 

zum neuen Volksschulgesetz und 

mit zwei Harmos-Abstimmungen 

indirekt dem Lehrplan 21 zuge-

stimmt. Die FDP hatte sich in den 

diversen Vernehmlassungen zum 

Lehrplan 21, insbesondere für die 

Stärkung der sogenannten MINT-

Fächer eingesetzt, das heisst die 

mathematisch-naturwissenschaft-

lichen und technischen Fächer, 

wie zum Beispiel die Informatik.

Eidgenössische Vorlagen:
1) Ja. Gemäss der Bundesverfas-

sung darf der Bund die direkte 

Bundessteuer und die Mehrwert-

steuer nur befristet bis 2020 er-

heben. Diese Abstimmungsvorla-

ge verlängert dies bis 2035. Zwei 

Drittel der Bundeseinnahmen 

kommen aus diesen beiden Steu-

ern, deshalb war auch in den eid-

genössischen Räten völlig unbe-

stritten, dass sie weiter erhoben 

werden dürfen.

2) Nein. Nicht allen ist bewusst, 

dass nicht nur die SRG, sondern 

auch 34 lokale Radio- und Fern-

sehstationen Geld aus dem Ge-

bührentopf erhalten. Die Gebühr, 

die ab 2019 pro Haushalt 365 

Franken beträgt, ist insbesondere 

auch wichtig für die sprachlichen 

Minderheiten, wie das Radio und 

Fernsehen in der rätoromanischen 

oder italienischen Schweiz. Diese 

könnten selbstständig nie kosten-

deckend produzieren. Zweifelslos 

muss und wird sich die Medien-

landschaft in der Schweiz weiter 

verändern. Kritik an der heutigen 

SRG ist deshalb auch angebracht, 

aber die FDP will Reformen und 

keinen Kahlschlag.

Kantonale Vorlage:
1) Ja. Die Initiative «Lehrplan 

vors Volk» fordert mehr demokra-

tische Mitsprache bei der Einfüh-

rung von neuen Lehrplänen. Mit 

einem Ja gibt es die Möglichkeit, 

die Bildung unserer Kinder mitzu-

prägen und somit für alle Kinder 

faire und sinnvolle Voraussetzun-

gen zu schaffen. 

Nicht die Theoretiker sollen ab-

schliessend entscheiden über den 

Weg unserer Volksschule, son-

dern die Betroffenen an der Basis: 

Die Bevölkerung – Lehrkräfte, El-

tern, Gewerbevertreter, Lehrlings-

ausbildner, die Gemeinden, die 

Bürgerinnen und Bürger – all die-

jenigen, die letztlich die Auswir-

kungen von Schulreformen tragen 

müssen.

Der Lehrplan gibt die Leitplan-

ken für die Lehrmittel und somit 

auch für den Schulunterricht vor. 

Er entscheidet, wie unsere Schü-

lerinnen und Schüler für die Zu-

kunft gewappnet sind. Eine offene 

Diskussion darüber ist notwendig. 

Eidgenössische Vorlagen:
1) Ja. Der Betrag ist sehr hoch. 

Aber es braucht für eine funktio-

nierendes Staatswesen einen gesi-

cherten Einnahmenstrom. Es geht 

um die Weiterführung der beste-

henden Finanzordnung. Die SVP 

will die Steuersätze senken, nicht 

das ganze System über Bord wer-

fen. 

2) Ja. Das Mediensystem mit 

den nationalen Zwangsabgaben 

stammt aus den Zeiten von «Ra-

dio Beromünster». Das System hat 

sich überlebt, insbesondere die 

Zwangsabgaben sind nicht mehr 

zeitgemäss. Der eingesparte Mil-

liardenbetrag würde zu grossen 

Teilen wieder in das Mediensys-

tem fliessen. 

Zu den grossen Verlierern der RT-

VG-Vorlage zählen die Unterneh-

men, die KMU und das Gewerbe. 

Schon bald werden sie dazu genö-

tigt, jährlich bis zu 39  000 Fran-

ken Billag-Zwangsgebühren zu be-

zahlen. Mit einem Ja werden Un-

ternehmen, Arbeitnehmer und 

Konsumenten entlastet.

Kantonale Vorlage:
1) Nein, diese Initiative will den 

Lehrplan dem Kantonsrat zur 

Genehmigung vorlegen und die-

sen auch referendumsfähig ma-

chen. Der Lehrplan wird heute 

durch den fachlich und gesell-

schaftlich breit zusammengesetz-

ten und demokratisch legitimier-

ten Bildungsrat festgelegt. Es gibt 

keinen Anlass, von der bisheri-

gen bewährten Kompetenzord-

nung abzuweichen. Die Initiati-

ve ist ein Mittel der Gegner des 

Lehrplans 21, diesen doch noch 

im Kanton Zürich zu verhindern. 

Bei Annahme der Initiative könn-

te der Lehrplan zum Spielball po-

litischer Interessen werden, wor-

unter schlussendlich die Schüler 

und Schülerinnen leiden werden.

Eidgenössische Vorlagen:
1) Ja, die Einnahmen der direk-

ten Bundessteuer und Mehrwert-

steuer machen mehr als 60 Pro-

zent des Bundeshaushaltes aus. 

Ohne diese Mittel könnte der 

Staat seine Aufgaben im bisheri-

gen Umfang nicht mehr wahrneh-

men. Der Bundesbeschluss zur Fi-

nanzordnung 2021 verlängert da-

her die Befugnis zur Erhebung 

dieser Steuern bis 2035.

2) Nein, eine vierte Gewalt mit 

einem unabhängigen und viel-

fältigen Radio- und Fernsehpro-

gramm ist für unsere Demokra-

tie unverzichtbar. Die öffentliche 

Meinungsbildung darf nicht von 

Macht und Geld gesteuert wer-

den. Bei Annahme der Initiative 

müssten die SRG und 34 regionale 

Radio- und TV-Stationen ihren Be-

trieb einstellen. Für Randregionen 

wäre ein kostendeckender Betrieb 

ohne Gebühren schlicht nicht fi-

nanzierbar. Zudem würden höhe-

re Kosten für weniger Inhalt auf 

uns alle zukommen: Bereits ein 

Pay-TV-Jahresabonnement nur für 

Sport ist teurer als die heutigen 

Rundfunkgebühren.

PARTEIEN ZUR ABSTIMMUNG

SP
Sarah Reisch, 
Gerichts- 
schreiberin

FDP
Martina Zürcher-
Böni, Präsidentin 
FDP 10, Ökonomin

www.zahnaerztehoengg.ch
Besuchen Sie uns auch 
im Internet!

Zahnärzte
Dr. med. dent. Martin Lehner
NEU ab Januar 2018: med. dent. 
Jasmin Nydegger, Zahnärztin

Dentalhygiene und Prophylaxe
Praxis Dr. Martin Lehner
Limmattalstrasse 25
8049 Zürich-Höngg

Öffnungszeiten
 Mo, Mi, Do: 7.30 bis 20 Uhr
 Di: 7.30 bis 17 Uhr
 Freitag: 7.30 bis 16 Uhr
Telefon 044 342 19 30
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Höngg aktuell

GLP
Armin Eberle,
Geschäftsführer

AL
Judith Stofer
Kantonsrätin AL,
Zürich

Kantonale Vorlage:
1) Nein. Die Vollversammlung der 

Alternativen Liste hat einstim-

mig die Nein-Parole beschlossen. 

Die Volksinitiative «Lehrplan vors 

Volk» verlangt, dass Lehrpläne im 

Kanton Zürich künftig vom Kan-

tonsrat genehmigt und dem fa-

kultativen Referendum unterstellt 

werden. Bereits in mehreren Kan-

tonen wurde über ähnliche Volk-

sinitiativen abgestimmt. In allen 

Kantonen wurden sie haushoch 

abgelehnt. Im Kanton Zürich legt 

der vom Kantonsrat gewählte Bil-

dungsrat, ein breit zusammenge-

setztes Fachgremium, den Lehr-

plan für die Volksschule fest. Die 

Mitsprache der Lehrerorganisa-

tionen, Parteien und weiterer in-

teressierter Kreise ist garantiert. 

Sie können sich an den Vernehm-

lassungen beteiligen. Umgesetzt 

wird der Lehrplan in den Gemein-

den durch Schulbehörden, Schul-

leitungen und Lehrerinnen und 

Lehrer. 

Eidgenössische Vorlagen:
1) Ja. Bei dieser Vorlage stimmen 

wir darüber ab, ob der Bund für 

weitere 15 Jahre (bis Ende 2035) 

direkte Bundessteuern und Mehr-

wertsteuern erheben darf. Die 

Einnahmen aus diesen beiden 

Steuern belaufen sich auf jährlich 

rund 43 Milliarden Franken. Oh-

ne diese Einnahmen könnte der 

Bund seine Aufgaben nicht mehr 

im vollen Umfang wahrnehmen. 

Die Vorlage war in den beiden Rä-

ten unbestritten. 

2) Nein. Mit der Abschaffung der 

Radio- und Fernseh-Gebühren 

steht der mediale Service Public 

auf dem Spiel. Mit der Abschaf-

fung der Gebühren wird die SRG 

mit all ihren Sendern und Pro-

grammen abgeschafft. Die auslän-

dische Konkurrenz steht bereits 

in den Startlöchern, um die Lü-

cke zu schliessen und hier tüchtig 

abzuzocken. Mit der Abschaffung 

der Gebühren verlieren Kultur-, 

Musik- und Filmschaffende so-

wie die Sportwelt einen wichtigen 

Partner. Und: mit der Abschaffung 

der Gebühren gehen Tausende 

von Arbeitsstellen verloren.

Kantonale Vorlage:
1) Nein. Die Initiative will dem 

Bildungsrat die ihm richtigerweise 

zustehende Kompetenz wegneh-

men, den Lehrplan zu genehmi-

gen. Dies ist aus Sicht der Grün-

liberalen unnötig, ineffizient und 

im Sinne der Sache auch nicht 

zielführend. Der Kantonsrat sel-

ber hat die Idee abgelehnt, über 

Lehrpläne zu befinden und diese 

Volksabstimmungen zu unterbrei-

ten. Die Lehrinhalte der Schule 

sollen nicht politisiert werden.  

Eidgenössische Vorlagen:
1) Ja. Mit der Finanzordnung 

2021 werden die Bundes- und die 

Mehrwertsteuer verlängert. Wür-

de die Vorlage abgelehnt, gingen 

über 60 Prozent der Bundesein-

nahmen verloren. Für die Auf-

gabenerfüllung des Staates sind 

diese Steuern unerlässlich, wes-

halb die Grünliberalen die Vorla-

ge zur Annahme empfehlen. 

2) Nein. Die radikale Volksinitia-

tive verlangt, dass die heute kon-

zessionierten Radio- und Fernseh-

stationen künftig keine Empfangs-

gebühren mehr erhalten. Damit 

wäre der heutigen SRG ein künfti-

ger Sendebetrieb nicht mehr mög-

lich. Die Alternativpläne basie-

ren auf illusorischen Annahmen 

über Werbeeinkünfte und Abon-

nementspreise. Die verschiede-

nen Kultur- und Sprachangebote 

sowie Angebote für Minderheiten 

wie Blinde und Hörgeschädigte 

gehören zur vielfältigen Schweiz 

und sollen auch in Zukunft ge-

pflegt werden. Ausserdem wün-

schen sich die Grünliberalen neu-

tralen und unabhängigen Journa-

lismus, welchen die SRG gemäss 

Verfassung anbieten muss und 

dies auch mehrheitlich tut. Wie-

viel Service Public und zu wel-

chem Preis darf und soll man dis-

kutieren. No Billag ist aber keine 

Lösung, um die Schweizer Medi-

enlandschaft zu reformieren, son-

dern ein Kahlschlag.   

Kantonale Vorlage:
1) Nein, Die Volksinitiative «Lehr-

plan vors Volk» gehört abgelehnt: 

Das heutige Lehrplanverfahren 

hat sich bewährt, zudem ist eine 

zeitgemässe inhaltliche Grundla-

ge für unsere Volksschule drin-

gend nötig. 

Mit dieser Initiative soll vor allem 

die Einführung des Lehrplans 21 

im Kanton Zürich verhindert wer-

den. Mit einem Nein zur Initiative 

stehen wir ein für das bewährte 

Lehrplangenehmigungsverfahren 

und eine zeitgemässe inhaltliche 

Grundlage für unsere Volksschu-

le. Und wir erteilen der einseiti-

gen Vereinnahmung der Volks-

schule durch äusserst konservati-

ve Kreise eine Abfuhr. 

Eidgenössische Vorlagen:
1) Ja, denn wir Grünen wollen 

die Bundeseinnahmen sichern! 

Die letzte Verlängerung der Be-

fristung der direkten Bundessteu-

er und der Mehrwertsteuer hiess 

die Bevölkerung 2004 im Verhält-

nis drei zu eins gut. Die zur Dis-

kussion stehenden Steuern sind 

in der Bevölkerung somit breit ak-

zeptiert. Damals wie heute zeich-

net sich kein mehrheitsfähiger 

Ansatz ab, wie eine Finanzarchi-

tektur ohne direkte Bundessteu-

er und ohne Mehrwertsteuer aus-

sehen könnte. 

2) Nein, wir Grünen lehnen den 

Abbau des Service public ab und 

sagen Nein zum Kahlschlag in der 

Medienlandschaft und zur Zerstö-

rung der lebendigen Medienviel-

fallt. Mit «No Billag» verschwinden 

Angebote für Sprachminderheiten 

und Angebote für Menschen mit 

Hör- oder Sehbehinderungen. Zu-

dem droht der Abbau der unab-

hängigen, vielfältigen Information 

in allen Landesteilen und der kul-

turellen Vielfalt bei Film und Mu-

sik. Eine Abschaffung der Billag-

Gebühren bedeutet für die Konsu-

mentinnen und Konsumenten eine 

vorprogrammierte Kostenexplosi-

on. Zudem: Es würden mit der An-

nahme von «No Billag» mehrere 

tausend Arbeitsplätze vernichtet.

VOM 4. MÄRZ 2018

Grüne
Monika 
Bätschmann, 
Leiterin 
Alterszentrum

Auflösung 
von Seite 20

Freitag, 2. März
Ökumenischer Weltgebetstags-
Gottesdienst
19.30 bis 20.30 Uhr. Am ersten Frei-

tag im März wird auf der ganzen 

Welt der Weltgebetstag mit einem 

ökumenischen Gottesdienst gefei-

ert. Für 2018 haben Frauen ver-

schiedener Konfessionen aus Su-

rinam den Text der Feier verfasst 

– zum Thema «Gottes Schöpfung 

ist sehr gut». Reformierte Kirche, 

Am Wettingertobel 38.

Musicalprojekt Zürich 10 – 
Rock! – Premiere 
20 bis 22.30 Uhr. Kurz und knackig 

ist der Titel – und er spricht für 

sich! Beim neuen Stück des Mu-

sicalprojekts Zürich 10 wird nach 

allen Regeln der Kunst gerockt. 

Reformiertes Kirchgemeindehaus, 

Ackersteinstrasse 190.

 Samstag, 3. März
Musicalprojekt Zürich 10 – «Rock!»
20 bis 22.30 Uhr. Kurz und knackig 

ist der Titel – und er spricht für 

sich! Beim neuen Stück des Mu-

sicalprojekts Zürich 10 wird nach 

allen Regeln der Kunst gerockt. 

Reformiertes Kirchgemeindehaus, 

Ackersteinstrasse 190.

Sonntag, 4. März
Musicalprojekt Zürich 10 – «Rock!»
15 bis 17.30 Uhr. Kurz und knackig 

ist der Titel – und er spricht für 

sich! Siehe 3. März.

Montag, 5. März
Bewegung mit Musik
8.45 bis 9.45 Uhr. Turnen der Pro 

Senectute Seniorinnen 60+, für Ge-

lenke und Muskeln mit Lachen und 

Geselligkeit, fein, subtil und effi zi-

ent. Jeden Montag 8.45 bis 9.45 und 

10 bis 11 Uhr. Reformiertes Kirchge-

meindehaus, Ackersteinstrasse 186.
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Kirchliche Anzeigen

Reformierte Kirchgemeinde 
Höngg
Montag bis Freitag

14.00−17.30 Uhr: kafi & zyt – 
Generationencafé im Sonnegg
(während den Schulferien geschlossen, 
10. bis 25. Februar)
C.-L. Kraft, SD

Donnerstag, 8. Februar 
9.00 Kafi 50+ mit PfarrerIn, Sonnegg

Freitag, 9. Februar 
14.00 Erzählcafé: Ein Happy End
 Sonnegg, Kaffee und Kuchen
 Gabriela Bregenzer, SD

Samstag, 10. Februar 
13.00 Tanzkurs für Paare 
 Kirchgemeindehaus
 S. Siegfried, S. Knobel

Sonntag, 11. Februar 
10.00 Gottesdienst klassisch! 

im Kirchenkreis 
 Kirche, Chilekafi
 Pfr. M. Reuter 

Dienstag, 13. Februar 
10.00 Ökumenische Andacht

Alterswohnheim Riedhof
Pfr. M. Fässler 

16.30 Andacht im Tertianum Im Brühl
Pfrn. A.-M. Müller 

Mittwoch, 14. Februar 
16.30 Round Dance 60 plus am Nachmittag

Kirchgemeindehaus 
Silvia Siegfried

Donnerstag, 15. Februar  
9.00 Kafi 50+ mit Gesprächsmöglichkeit 

Sonnegg, Pfr. Jens Naske
10.00 Frauen lesen die Bibel

Sonnegg, Pfrn. A.-M. Müller 
20.00 Kirchenchor-Probe

Kirchgemeindehaus 
P. Aregger, Kantor

Sonntag, 18. Februar 
10.00 Öffentlicher Gottesdienst 

mit Kirchenchor
Alterswohnheim Riedhof
Pfr. M. Fässler, P. Aregger, Kantor 

17.00 Liturgische Abendfeier
 Kirche  
 Pfr. M. Fässler, P. Aregger, Kantor 

Montag, 19. Februar 
19.30 Kontemplation 
 Kirche, Lilly Mettler 

Mittwoch, 21. Februar 
10.00 Andacht  

Altersheim Hauserstiftung
Pfr. M. Reuter 

Donnerstag, 22. Februar  
9.00 Kafi 50+ mit Gesprächsmöglichkeit
 Sonnegg, Pfrn. A.-M. Müller
20.00 Kirchenchor-Probe

Ref. Kirchgemeindehaus Höngg
P. Aregger, Kantor

Sonntag, 25. Februar 
10.00 Abendmahls-Gottesdienst

Kirche, Chilekafi
 Pfrn. A.-M. Müller 

Montag, 26. Februar 
19.30 Meditativer Kreistanz

Pfarreizentrum Heilig Geist
Brigitta Biberstein  

Dienstag, 27. Februar
16.30 Stunde des Gemüts

Alterswohnheim Riedhof
Patricia Lieber, SD

 19.00 ReferierBAR: Die Videobewegung der 
1970er- und 1980er-Jahre in Zürich und 
anderswo
Sonnegg
Silvia Nigg, SD

Mittwoch, 28. Februar 
11.30 Mittagessen für alle
 Sonnegg

Monika Brühlmann
14.00 Offener Jugendtreff

Sonnegg
L. Leonhard, R. Zollinger, Jugendarbeit 

14.15 Kiki-Träff und Eltern-Kafi 
 Sonnegg
13.45 Auffangzeit
15.45 Elternkafi

E. Fontana, B. Schenkel, Katechetinnen
Anmeldung bis 27. Februar: 
Telefon 076 576 55 52

16.30 Round Dance 60 plus am Nachmittag
Kirchgemeindehaus  
Silvia Siegfried

19.30 Film im Sonnegg: 
«Ein Mann namens Ove»

 Sonnegg  
 Anmeldung bis 26. Februar, 

Telefon 044 341 73 73
 Pfr. M. Reuter 

Donnerstag, 1. März 
9.00 Kafi 50+ mit Pfarrer  
 Sonnegg
 Pfr. Jens Naske
20.00 Kirchenchor-Probe

Ref. Kirchgemeindehaus Höngg
P. Aregger, Kantor 

Freitag, 2. März 
9.00 Socken-Hasen nähen 

(mit Kinderbetreuung)
 Atelierkurs  im Sonnegg  
 Leitung: Barbara Truffer  
19.30 Ökumenischer Gottesdienst 

zum Weltgebetstag
Kirche Höngg
Eveline Baer, Patricia Lieber, SD, u.a.

20.00 Première: Rock!
Das neue Stück des Musicalprojekts 
Zürich 10
Kirchgemeindehaus  

Samstag, 3. März 
14.00 Nähkurs für EinsteigerInnen

Atelierkurs im Sonnegg  
Kursleitung: Barbara Anliker  

20.00 Rock! 
Das neue Stück des Musicalprojekts 
Zürich 10
Kirchgemeindehaus  

Sonntag, 4. März 
10.00 Gottesdienst im Kirchenkreis

Kirche  
Pfr. Jens Naske, 
Robert Schmid, Organist

10.00 FamilienTreff mit Kiki-Träff & Kinderhüte
Beginn in der Kirche 
Sonnegg
Mittagessen
Pfr. M. Fässler, Pfrn. E. Rüegger 
und Team

15.00 Rock! 
Das neue Stück des Musicalprojekts 
Zürich 10
Kirchgemeindehaus  

 Katholische Kirche Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Donnerstag, 8. Februar

9.00 Eucharistiefeier
9.30 Dunschtig-Chilekafi 

nach dem Gottesdienst
19.30 Pfarrei im Gespräch – 

Infos aus der Kunstkommission

Freitag, 9. Februar
10.30 Ökumenischer Gottesdienst 

im Pflegezentrum Bombach 
19.00 Oberstufen-Party im Kulturkeller

Samstag, 10. Februar
18.00 Eucharistiefeier

Sonntag, 11. Februar
10.00 Eucharistiefeier
 Kollekte: Berufsbildungsprojekt 

Myanmar

Dienstag, 13. Februar
10.00 Ökumenische Andacht 

im Alterswohnheim Riedhof 
16.30 Ökumenische Andacht 

im Tertianum Im Brühl 
18.00 «Solemnitas» feierlicher GD 

mit anschliessender Teilete 

Mittwoch, 14. Februar
19.30 Wortgottesfeier, 

Austeilung der Asche

Donnerstag, 15. Februar
9.00 Eucharistiefeier, 

Austeilung der Asche
15.00 @KTIVI@ «Blinde Kuh»

Ein Sinnesparcours

Samstag, 17. Februar
18.00 Eucharistiefeier

Sonntag, 18. Februar
10.00 Riedhof-Gottesdienst 

mit Kirchenchor 
10.00 Eucharistiefeier
 Kollekte: Behindertenseelsorge

Montag, 19. Februar
19.30 Kontemplation 

in der reformierten Kirche 

Dienstag, 20. Februar
18.00 Eucharistiefeier

Mittwoch, 21. Februar
10.00 Ökumenische Andacht 

in der Hauserstiftung 

Donnerstag, 22. Februar
9.00 Eucharistiefeier

Samstag, 24. Februar
18.00 Eucharistiefeier

Sonntag, 25. Februar
10.00 Eucharistiefeier
 Kollekte: Schwestern 

von Mutter Theresa

Montag, 26. Februar
19.30 Meditativer Kreistanz 

in der Kirche 

Dienstag, 27. Februar
14.00 Begegnungsnachmittag 

der Frauengruppe
16.30 Stunde des Gemüts 

im Alterswohnheim Riedhof
18.00 Eucharistiefeier
19.00 Glaubensgespräch 

«Gelebte Gottesbeziehung» – 
Johannes Tauber mit M. Braun 

Mittwoch, 28. Februar
10.30 Eucharistiefeier 

im Tertianum im Brühl

Katholische Pfarrei 
Heilig Geist Höngg

ReferierBAR «Rebel Video» 
Dienstag, 27. Februar, 19 Uhr, Sonnegg, mit Apéro

Das unabhängige Videoschaffen 
und das internationale Phäno-
men der Jugendbewegungen be-
feuerten sich in den 1970er und 
1980er-Jahren gegenseitig. Auch 
in Zürich. In dem neuen Medi-
um wurde Protest ausgedrückt 
und um kulturelle Freiräume 
gekämpft. Ein wichtiger Schritt 
ins digitale Zeitalter! 

Heinz Nigg präsentiert «Rebel Video» und zeigt Videos aus der 
damaligen Zeit des Aufbruchs. Ein spannender Blick zurück.

Auskunft: Silvia Nigg Morger, 043 311 40 58

«Gottes Schöpfung ist sehr gut»
Ökumenischer Gottesdienst
zum Weltgebetstag
Freitag, 2. März, 19.30 Uhr, 
reformierte Kirche 
Am ersten Freitag im März wird auf 
der ganzen Welt der Weltgebetstag 
gefeiert. 
Frauen verschiedener christlicher 
Konfessionen aus Surinam haben die 
Liturgie und Texte zum Thema verfasst: 
«Gottes Schöpfung ist sehr gut».
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Naturspaziergang 
mit dem NVV Höngg
Sonntag, 25. Februar, 13.30 bis 
15.30 Uhr, Treffpunkt Haltestelle 
Schützenhaus Höngg, Bus 38. Der 
Anlass ist kostenlos und findet bei 
jedem Wetter statt. Sehr warme 
Kleider und Schuhe anziehen. Weitere 
Informationen: www.nvvhoengg.ch

Frühlingssuche im Höngger Wald
Wann ist endlich Frühling? Auf dem 
Naturspaziergang des Natur- und Vo-
gelschutzvereins Höngg am Sonntag, 
25. Februar, machen sich Erwachse-
ne und Kinder auf, um Frühlingsbo-
ten zu suchen. Für die Grossen gibt 
es viel Interessantes zu erfahren, 
während sich die Kleinen dem Thema 
spielerisch nähern können. 

In den Gärten strecken die 

Schneeglöckchen ihre weissen 

Köpfe aus dem Boden. An ge-

schützten Stellen blühen die ers-

ten Krokusse und Primeln. Und 

im Wald? Am auffälligsten sind 

die gelben Haselkätzchen, die den 

Vorfrühling einleiten. Beim genau-

eren Hinsehen fällt auch das ers-

te frische Grün auf. Die saftigen 

Blätter des Aronstabs sehen ganz 

verlockend aus, wie knackige Sa-

latblätter. In den Blattzellen ist je-

doch eine grosse Menge an nadel-

förmigen Calciumoxalatkristallen 

eingelagert. Beim Kauen an den 

Blättern werden die Kristalle frei-

gesetzt und wirken wie feine In-

jektionsnadeln auf Zunge und 

Gaumen, wo sie höllisch brennen. 

Nicht nur Pfl anzen zeigen den be-

vorstehenden Frühling an. Die 

ersten Zugvögel wie die Singdros-

seln kommen aus dem Winter-

quartier zurück. Für sie beginnt 

die anstrengende Suche nach ei-

nem passenden Partner und dem 

Verteidigen des besten Reviers. 

Der Vogelgesang weckt eindeu-

tig Frühlingsgefühle. Zum Ab-

schluss gibt es für alle eine Ge-

schichte. Zum Abschluss gibt es 

für alle eine Geschichte, in wel-

cher ein kleiner Bär den Früh-

ling kaum erwarten kann. (e)    ”

Die ersten Zugvögel wie die Singdrosseln kommen aus dem Winterquartier 
zurück.   (Foto: Marcel Ruppen)

«Pfadi hilft!»
Dieses Jahr führt die Pfadi St. Mau-
ritius Nansen zum zweiten Mal ih-
re Aktion «Pfadi hilft!» durch. Am 3. 
März bieten die Pfadis der Einwoh-
nerschaft des Kreis 10 ihre Hilfe an. 

Am 3. März zwischen 11 und 17 

Uhr bieten sie ihre Hilfe bei müh-

samen, schwierigen Aufgaben. Da-

bei wird das Leitungsteam, wel-

ches aus 15- bis 23-jährigen Ju-

gendlichen besteht, gemeinsam 

mit den Pfadis den Wünschen des 

Quartiers entgegenkommen. 

Fenster putzen, Legos sortieren 
oder kleine Bäume fällen
Aufgrund der tollen Erfahrungen 

vom letzten Jahr, beschloss die 

Pfadi, ihre Hilfe auch dieses Jahr 

zur Verfügung zu stellen. Es ent-

standen spannende Begegnungen 

und die Pfadis konnten nebst dem 

schönen Gefühl, geholfen zu ha-

ben, auch neue Fähigkeiten erler-

nen. Die Jugendorganisation sucht 

nun wieder nach Menschen, die 

Hilfe beim Streichen von Wänden, 

sortieren von Legos, Putzen von 

Fensterläden oder beim Einkaufen 

brauchen. Sie erledigen Arbeiten 

aller Art, die einzige Bedingung 

ist, dass die Aufgaben nicht mehr 

als 2,5 Stunden in Anspruch neh-

men und im gegebenen Zeitraum 

erledigt werden können. 

Der Kreis 10 ist die Heimat fast 

aller Vereinsmitglieder. Die Pfadi 

schätzt die Hilfsbereitschaft und 

die Unterstützung sehr, die sie von 

verschiedenen Seiten aus diesem 

Quartier erhält. Deshalb hat sie 

sich dafür entschieden, dem Quar-

tier etwas zurückzugeben.     ”

Eingesandt von 

Eleni Tremp v/o Schinaja 

und Fabrice Trutmann v/o Trick

Wer zu Hause eine Aufgabe hat, 
die er oder sie gerne abgeben würde, 
kann sich bis zum 25. Februar unter 
info@pfadismn.ch anmelden. 
Bitte angeben, wo Hilfe benötigt wird, 
in welchem Zeitraum die Arbeit zu 
erledigen ist und was an Material/
Werkzeugen vorhanden ist. 
Die Pfadis freuen sich auf die Aufgaben 
und werden in der Woche darauf 
am 10. März am nationalen Schnupper-
tag der Pfadi in gewohntem Auftritt zu 
sehen sein. 
Wer sich über den Verein informieren 
möchte, kann dies gerne auf 
www.pfadismn.ch tun.

Auf dieser Gemeindereise unter Leitung 
vom Höngger Pfarrer Matthias Reuter 
und Pfarrerin Alke de Groot (Egg) sind 
noch wenige Restkabinen (in allen 
Kategorien) frei. Bei Interesse bitte 
sofort Matthias Reuter, 044 341 73 73, 
matthias.reuter@zh.ref.ch kontaktieren 
oder www.refhoengg.ch/ferien 

Von Paris in die Normandie
Die nächste Gemeindereise der re-
formierten Kirche vom Sonntag, 26. 
August, bis Sonntag, 2. September, 
bringt viel für Leib und Seele. 

Auf dem Fluss Seine von Paris 

fl ussabwärts reisen – ein Genuss 

für die Augen, Entspannung für 

die Seele, vielleicht in Erinnerun-

gen von früher schwelgen, Neues 

entdecken und den Komfort des 

4-Sterne-Flussschiffs «Excellence 

Royal» geniessen – da kommt Fe-

rienstimmung auf. 

Von der Stadt an den Strand
Von der Weltstadt Paris bis zu 

den endlosen Stränden der Côte 

Fleurie warten Uferkulissen wie 

sie abwechslungsreicher kaum 

sein könnten. Hier das pulsieren-

de Leben der französischen Me-

tropole, dort die sattgrüne Idyl-

le der Normandie. Mit dem Schiff 

und auf den Ausfl ügen mit dem 

gruppeneigenen Bus können die 

wunderschönen Städte und fran-

zösischen Landschaften entdeckt 

werden. Eine Paradestrecke für 

Liebhaber von Flussschiffsreisen: 

das Motto «Die Seele baumeln las-

sen» gilt hier wirklich. Reiseor-

ganisation von «Twerenbold», die 

Preise beginnen bei 1600 Franken 

für Vollpension, Kabine und Reise, 

plus Ausfl ugspaket von zirka 250 

Franken. An- und Abreise mit dem 

Bus ab und bis Höngg. (e)    ”
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Ausgezaubert?
Am Montagabend trafen sich Ver-
treter der Höngger Vereine zu ih-
rer vom Quartierverein organisier-
ten Jahresversammlung. Im Zentrum 
stand das Thema Adventszauber.

   Patricia Senn

Nach einer Begrüssung durch 

Alexander Jäger, Präsident des 

Quartiervereins Höngg, kam Tizi-

ana Werlen, ebenfalls Vorstands-

mitglied des QV Hönggs, gleich 

zur Sache: Die Besucherinnen 

und Besucher am Adventszauber 

waren ausgeblieben, nur wenige 

Vereine hatten sich aktiv am An-

lass beteiligt, das Gewerbe hatte 

nicht mitgezogen und im Zentrum 

war trotz grossem Einsatz der an-

wesenden Standbetreiber keine 

vorweihnachtliche Stimmung auf-

gekommen. Angesichts des be-

trächtlichen Aufwands im Vor-

feld und auch am Abend selber, 

müsse man sich die Frage stellen, 

ob und wie man den Adventszau-

ber noch weiterführen soll. Wol-

le man beispielsweise einen «kon-

ventionellen» Weihnachtsmarkt 

mit auswärtigen Standbetreibern 

aufziehen, bedeute dies Mehrkos-

ten, welche auch auf die teilneh-

menden Vereine abgewälzt wer-

den müssten. Es kam zwar nicht 

zu einer repräsentativen Umfra-

ge, aber die Körpersprache der 

Anwesenden verriet, dass die we-

nigsten Vereine bereit und in der 

Lage wären, ein paar hundert 

Franken für einen Stand zu zah-

len. «Die zentrale Frage ist: Wol-

len wir überhaupt einen Advents-

zauber?», wiederholte Werlen ein-

dringlich, um das Abschweifen 

in Detailfragen wie das Ausseh-

en des Flyers zu verhindern. Die 

Reaktionen aus der Runde konn-

te man nicht als enthusiastisch 

bezeichnen. Es fehle diesem Ad-

ventszauber einfach der Zauber, 

meinte Heinz Jenni von der Zür-

cher Freizeitbühne und brachte es 

damit ziemlich auf den Punkt.

Mit Missverständnissen aufräumen
Das mag auch daran liegen, dass 

die Monate November und De-

zember ohnehin schon überfrach-

tet seien mit Terminen, wie Chris-

tian Bohli vom Musikverein Höngg 

einwandte. Das Orchester zum 

Beispiel habe anfangs Dezember 

seine Konzerte in der Kirche und 

könne sich keine Ausfälle leisten. 

Vielleicht spielt auch mit, dass 

der Adventszauber als Anlass von 

Handel und Gewerbe wahrgenom-

men wird, an dem sich die Ver-

eine beteiligen können, wenn sie 

denn wollen, wie es Eric Lehmann 

vom Männerchor formuliert. Dies 

sei ein Missverständnis, korrigier-

te Werlen, der Quartierverein sei 

Organisator des Adventszaubers, 

selbst wenn sie als Geschäftsfüh-

rerin der He-Optik auch den Ge-

werbe-Hut anhabe. Das Problem 

der Aussage «die Vereine hängen 

sich an, wenn es ihnen passt» sei, 

dass sich so nicht planen lasse. 

Es gehe auch nicht an, sich zu be-

klagen, dass in Höngg nichts los 

sei, aber selber nicht mitanzupa-

cken, wenn sich eine Gelegenheit 

dazu biete. 

Pause oder Ende?
Für Werlen und auch den restli-

chen Vorstand des Quartierver-

eins ist deshalb nun der Zeitpunkt 

gekommen, darüber zu entschei-

den, ob dieses Jahr noch ein Ad-

ventszauber stattfi ndet oder das 

Projekt für eine längere Zeit pau-

siert: Im Jahr 2019 steht bereits 

wieder das Wümmetfäscht an, 

dann begleitet von der ebenfalls 

Ressourcen zehrenden Gewerbe-

schau. «In diesem Jahr einen Ad-

ventszauber durchzuführen, ist 

für uns nicht möglich», so Werlen. 

Es sei auch sonst nicht so, dass 

der QV nicht genügend andere 

Projekte hätte, mit denen er sich 

beschäftigen könne. 

Ruedi Zweifel, Präsident des Ver-

schönerungsvereins Höngg, gab 

zu Bedenken, dass neue Dinge 

Zeit brauchen, die ersten zwei 

Male sei der Anlass sehr gut be-

sucht gewesen. Dies mag aller-

dings auch daran gelegen haben, 

dass es beim ersten Mal etwas 

«Neues» war und im zweiten Jahr 

kein Wümmetfäscht stattgefun-

den hat. Die meisten Akteure hat-

ten ihre Energien und Ressourcen 

während der intensiven drei Ta-

ge im September bereits mehr als 

aufgebraucht. Die Vereine haben 

nun bis Ende Februar Zeit, dem 

QV mitzuteilen ob sie einen wei-

teren Anlass wünschen und auch 

daran teilhaben würden. «Wenn 

sich nicht eine Mehrheit begeis-

tert dafür äussert, wird es in die-

sem Jahr keinen Adventszauber 

geben», schloss Werlen und legte 

damit das Fundament für die Ge-

spräche, die am anschliessenden 

Apéro weitergeführt wurden.     ”

Der zweite Teil der Jahresversammlung der Vereine galt dem persönlichen 
Austausch. (Foto: Fredy Haffner)

Umfrage

Gehen Sie am 4. März 
an die Urne?

Ja, ich werde 
am 4. März an 
die Urne gehen. 
Ich habe erst 
seit 2016 die 
Schweizer 
Staatsbürger-
schaft und 
somit das 
Recht, 
abzustimmen 

und fi nde es wichtig, davon 
Gebrauch zu machen. Ich 
empfi nde es als Privileg, 
mitbestimmen zu können und 
beteilige mich grundsätzlich an 
jedem Urnengang. Meistens 
stimme ich briefl ich ab.

Selbstverständ-
lich werde ich 
am 4. März 
abstimmen, ich 
fi nde es sehr 
wichtig, dass 
bei Abstim-
mungen eine 
möglichst hohe 
Stimmbeteili-
gung herrscht. 

Nur so können die Ergebnisse 
auch die Meinung der Bevölke-
rung repräsentieren. Auch meine 
Tochter wird im März abstimmen: 
Sie ist gerade volljährig geworden 
und nun zum ersten Mal 
stimmberechtigt. Sie freut sich 
schon darauf, mitbestimmen zu 
dürfen. 

Meiner 
Meinung nach 
sollte man sich 
an jeder 
Abstimmung 
beteiligen. Es 
nützt nichts, 
sich darüber zu 
beklagen, 
wenn Dinge 
nicht so laufen, 

wie man es sich wünscht, man 
sollte seine Meinung auch an die 
Urne bringen. Am 4. März werde 
ich die «No Billag»-Initiative 
ablehnen. Für die Meinungs- und 
Informationsfreiheit halte ich 
öffentlich fi nanzierte Medien 
wichtig, wo private Gelder im 
Spiel sind, sind die Medien nicht 
mehr neutral.  

   Umfrage: Dagmar Schräder

Angelika 
Isler

Rachel 
Jenkins

Alex 
Groppo

Filippo – einer von uns
Für Sie am 4. März 
wieder in den 
Stadtrat und neu als 
Stadtpräsident

Zusammen mit Roger Bartholdi, 
Michael Baumer, Susanne Brunner 
und Markus Hungerbühler

Der nächste «Höngger» erscheint 
nach den Sportferien, am Donnerstag, 1. März.



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (ISOnewspaper26v4)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 150
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 150
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 150
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000500044004600206587686353ef901a8fc7684c976262535370673a548c002000700072006f006f00660065007200208fdb884c9ad88d2891cf62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef653ef5728684c9762537088686a5f548c002000700072006f006f00660065007200204e0a73725f979ad854c18cea7684521753706548679c300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020b370c2a4d06cd0d10020d504b9b0d1300020bc0f0020ad50c815ae30c5d0c11c0020ace0d488c9c8b85c0020c778c1c4d560002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken voor kwaliteitsafdrukken op desktopprinters en proofers. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents for quality printing on desktop printers and proofers.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure true
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [150 150]
  /PageSize [680.315 892.913]
>> setpagedevice


